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Das Befinden des Kronprinzen.
Offizielle Nachrichten liegen heute weder im

„Reichsanzeiger“ noch im Hofbericht vor.
Die Privatnachrichten, welche über das Vefinden

des Kronprinzen vorliegen, lauten nicht günſtig. Der un
günſtige Charakter des Leidens datirt nicht, wie in dem
Bericht im „Reichsanzeiger“ Morell Mackenzie angiebt, erſtaus den letzten Tagen, ſondern begann, wie wir aus gut

informirter Quelle r haben, ſchon ſeit 14 Tagen
hervorzutreten. Ein pe önlicher Adjutant des Kronprinzen,
der in der vorigen Woche von Baveno nach Berlin zurück
kehrte, hatte bereits die Nachricht überbracht, daß der Kron
prinz ſehr heiſer ſei und an einer Anſchwe ung des Zapfens
im Halſe leide. Auch wird es jetzt in Berlin bekannt, daß
der Kronprinz ſchon während der letzten Zeit des Aufent
halts in Baveno wegen ſcharfer widriger Winde nicht in
der Lage war, auszugehen.

Auffallend erſcheint es daher, daß Dr. Mackenzie noch
am 1. November im „Lancet“ in London veröffentlichen
ließ, die Entzündung des Kehlkopfes habe nachgelaſſen, die
Stimme ſei klarer und kräftiger. Thatſächlich hat Mackenzie
mmittelbar nach der Ankunft des Kronprinzen in San Remo
am 3. November London verlaſſen, iſt am Freitag durch
Paris paſſirt und befindet ſich ſchon ſeit Sonnabend in
San Remo. Jm Laufe des Sonntags trafen die Mel-
dungen über das Ergebniß der angeſtellten Unterſuchung
hier ein. Am Montag in aller Frühe konſultirte Prinz
Wilhelm den Prof. Bergmann.

Am Montag beſtätigte Mackenzie der Königin von
England die ungünſtigen Nachrichten über das Befinden
des Kronprinzen in einem Telegramm, welches wir ſchon
in der geſtrigen 2. Ausgabe mittheilten. Jn Ueberein
ſtimmung damit meldet ein am Montag Abend nach der
„Voſſiſchen 8 in Harley Street eingegangenes Tele
gramm von Sir Morell Mackenzie, daß das Gewächs
im Kehlkopfe des Kronprinzen weiter unten, etwa einen
halben Zoll unter dem Bande des Luftröhrenſpiegels (glottis)
zum Vorſchein gekommen iſt.

Von befreundeter ärztlicher Seite erhält die „Frei-
ſinnige Zeitung“ eine Zuſchrift über die Frage, obnur eine ent indliche Schwellung oder eine neue Wucherun

vorliegt. ſchicken indeß voraus, daß an e Stelle
bisher nichts bekannt geworden war über eine ſchon ſeit
14 Tagen eingetretene Verſchlimmerung. waren
an dieſer Stelle noch do dato Baveno vom 2. November
abſolut günſtige Nachrichten eingegangen.“

Die erwähnte Zuſchrift lautet:
„Wenn vorausgeſetzt werden darf, daß die Unter

ſuchung durch die begleitenden Aerzte regelmäßig vorgenommen
worden iſt und daß ſie ihren etwa ungünſtigen Befund nicht
verheimlicht haben, ſo kann die jetzige Schwellung nicht eine
Geſchwulſt im engeren Sjnne, ein Gewächs, ſein, ſondern nur
eine entzündliche Schwellung wahrſcheinlich in Folge von Er-
kältung. Ein Gewächs entwickelt ſich nicht im Laufe von 3
oder 4 Tagen zu einer nennenswerthen Größe. Auch die bös
artigſten Gewächſe zeigen eine ſehr viel an amere Entſtehung.
Ein Urtheil über die Natur der augenblicklichen Komplikation
iſt daher unmögts gen en offentlich erhalten wir, nach
dem die angekündigte Konſultation ſtattgefunden hat, endlich
d e hentilthe und ausgiebige Mittheilungen über den

uſtand.“
Wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß eine Wucherung

nicht blos eine entzündliche Anſchwellung vorliegt, und die

Ein Ehrenkranz für Schiller zum
10. November 1887.
Von Dr. Georg Köberle.

I

Morgen wird von der Mrbrzah der literariſchen Kret
unſeres Vaterlandes das Schillerfeſt feierlich begangen. Es
dürfte daher nicht unpaſſend ſein, auch für das größere Publikum
die Frage aufzuwerfen: „Was iſt das eigentlich für ein Feſt
Was iſt, was bedeutet für das deutſche Volk die alljährliche
Rückerinnerung an den Tag, an welchem, heute vor 138 Jahren,
Friedrich Schiller in die Welt eintrat

„War,“ ſo hörten wir kürzlich Jemanden ausrufen,
„war Schiller nicht ein Poet? Ein Verſemacher? Ein Schau
ſpielſchreiber ſogar? Kurz, ein unpraktiſcher n der
vor zweiundachtzig Jahren faſt in Armuth ſtarb? Was ſoll in
einem ſo praktiſchen, ſo materiellen Jahrhundert die Erinnerung
an dieſen Jdealiſten! Wäre es nicht erbaulicher, das Andenken
an Männer zu feiern, wie z. B. an jenen Badenſer Aſtor, der
im vorigen Jahrhundert als armer Kürſchnergeſelle nach Amerika
auswanderte und bei ſeinem Tode lachenden Erben ein Baar
vermögen von faſt hundert Millionen Dollars ſammt dem ein-
träglichſten Pelzwaarengeſchäfte der Welt Lintergſg konnte
Was wiegen gegen ſolchen Reichthum die v Bände der
Schiller'ſchen Hinterlaſſenſchaft, aus der man keine einzige neue
Finanzoperation lernen wohl aber erſehen kann, wie ein Poet
wirklich die Welt mit re Brillenglaſe betrachtet und in
der Regel vor lauter Bäumen den Wald nicht findet.e nochmal: Was iſt, was bedeutet das Schiller-
feſt? Was bedeutet die Feier, die z. B. vor achtundzwanzig
Jahren, am 10. November 1859, nicht blos überall in Deutſch
lands Gauen aufs Glänzendſte begangen wurde, ſondern auch
r Europa's in allen jenen Kolonien der fanſf Erde
in welchen ſich dzutſche Anſtedler o den und man die deutſche
Sprache verſteht? Es wuß wohl ſeiſten tieferen Grund haben,
daß gerade unſerm Schiller eine Verehrun z Theil wird,
ſo allgemein, wie ſie, ſeit die Etze ſteht, noch keinem Dichter
fürſten gezollt worden iſt! Undliegt räſtifbar nahe.

enn wir auf auswärtige Nationen blicken, ſo n wir,
daß z. B. die, wie man ſagt, politiſchmündigſte, die Nordameri
kaner, in ſolcher Allgemeinheit, wie Deutſche ſeit nunmehr
Jahrzehnten das Schillerfeſt, nur Srinnerungstag an die
Pro amation ihrer Unabhängigkeit oder an die Verkündigung
ihrer inneren Staatsverfaſſung begehen. Wir Dentſche kannten
vor dem Jahre 1871 ein Volksfeſt von ſolch reinpolitiſchen
Charakter in nordamerikaniſchem Sinne nicht, weil bei uns die

n der That, der tiefere Grund
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leidende Stelle diesmal tiefer im Halſe liegt, als im Früh-
jahr, ſo würde die Unterſuchung ſelbſt durch Spiegelung
weit größeren Schwierigkeiten begegnen und auch eine et
waige Operation durch die Mundhöhle jedenfalls weniger
leicht ausführbar ſein als damals.

Das „Berliner Tageblatt“ erhält von ſeinem
Spezialkorreſpondenten in San Remo de dato Montag
Abend 10 Uhr 55 Minuten folgenden Bericht:

Die erſte weitere Extrahirung, welche Dr. Mackenzie heuteAbend vornehmen wollte, wurde bis nach der Ankunſt Prof.
Schroetters und Dr. Krauſes anfgeſchoben, damit dieſelben im
Stande wären, ſelbſt aufs Genaueſte den Zuſtand des Halſes
des Kronprinzen, ungeſtört durch einen operativen Eingriff,welcher Art auch immer, zu ſehen. Da durch den Aufſchub
eines oder zweier Tage keine weitere Gefahr erſteht, ſo wurde
der Aufſchub beantragt, damit die deutſchen Spezialiſten ſelbſt
Gelegenheit hätten, den Hals des Kronprinzen in genau dem-
ſelben Zuſtande zu ſehen, wie Dr. Mackenzie ihn jetzt fand. Jch
wiederhole hier nochmals, daß keine unmittelbare Gefahr über
haupt vorliegt. Nachſtehende Details über die unerwartete Ver-
änderung im Zuſtande des Kronprinzen kommen aus authen-
tiſcher Quelle. Freitag vor acht Tagen war die Stimme des
Kronprinzen faſt unverſchleiert, beſſer als jemals ſeit dem Be

inn der Krankheit, beinghe völlig klar, abgeſehen von einer
chwächeren Heiſerkeit. Der Kehlkopf ſah damals ganz befrie-
digend aus, und zeigte nur eine ganz unbedeutende Kongeſtion
Wenige Tage darauf wurde die Stimme verſchleiert, die
Schwellung vergrößerte ſich etwas. Der Kronprinz fühlte Un
behagen im Halſe; alle dieſe Symptome deuteten zweifellos den
Beginn einer neuen Wucherung, oder eine neue Entzündung
und Verdickung der Schleimhaut an. Wäre letzteres der Fall,
dann würde noch immer Virchows Analyſe, daß die Wucherung
gutartiger Natur ſei, vielleicht zutreffend ſein. Die den Kron-
prinzen begleitenden Aerzte riefen darum r. Mackenzie herbei,welcher auch geſtern ankam, und deſſen erſte Unterſuchung das

Reſultat ergab, daß ſofort augenſcheinliche Beſorgniſſe gehegt
wurden, ſo daß Mackenzie die ſofortige Zuziehung anderer
Spen gen empfahl..

ährend nämlich die frühere Wucherung keine gefährlichen
charakteriſtiſchen Merkmale beſaß, nach dem Augenſcheine und der
Analyſe gutartig war, beſitzt das jetzige Sprießen ſchon
dem Augenſcheine nach einen anderen Charakter, deſſen genaue
Natur nur durch mikroſkopiſche Unterſuchung feſtgeſtellt
werden kann. Allein durch dieſe Beobachtung tritt die weitere
Schwierigkeit ein, daß es ungewiß bleibt, ob Dr Mackenzie wieder
einen Theil behufs mikroſkopiſcher Unterſuchung extrahiren kann,
weil eben die neue Sprießung ſo tief liegt. Mackenzie glaubt,
er könne dies wahrſcheinlich abermals thun. Jn dieſem Falle
wird wieder ein Aufſchub von einigen Tagen nothwendig, bis
Virchows Gutachten über die extrahirten Partikel ankommt.
Kann jedoch Dr. Mackenzie jetzt ein neues Stückchen nicht extra-
hre dann werden die Aerzte blos nach Beſichtigung mittels des

ehlkopfſpiegels ſich über die weitere Behandlung entſcheiden
müſſen. Jn wiſſen erhält der Kronprinz lindernde Mittel und
Eispillen. Dr. Mackenzie iſt auf das Entſchiedenſte gegen jede
Operation von außen. Jch freue mich, melden zu können,d der Zuſtand des Kronprinzen heute (Montag Abend) viel

beſſer iſt. als geſtern; auch ſeine Stimme. Die Kronprinzeſſiniſt wunderbar aufopfernd in Sorgfalt und unermüdlicher Mlege

r Kronprinz iſt heiter und unverändert guter Stimmung.
l un theilte demſelben genau den Stand der Krank

eit mit.
Das Befinden des Kronprinzen hat in Berlin alle öffent

lichen Fragen im Jntereſſe des Publikums weit zurückgedrängt.
Jn allen Kreiſen der en ſo ſchreibt die Freiſ, Ztg.
iebt ſich die herzlichſte und lebhafteſte Theilnahme für denhohen Kranken kund, wie dies bei der großen Liebe und Ver-

ehrung, welcher ſich der Thronfolger überall erfreut, nicht anders
u erwarten iſt. Man erfährt erſt jetzt, daß der Kaiſer ſeitug letzten rer und vor dem Eintreffen der ungünſtigen
achrichten wiederholt dem ſehnlichſten Wunſch nach der Rück

kehr ſeines Sohnes Ausdruck gegeben hat. Dem Kronprinzen
ſelbſt war hiervon Mittheilung gemacht worden. Auch der
Kronprinz empfindet Sehnſucht nach der Heimat und ſoll es
Cae Perſonen ſeiner Umgebung beklagt haben, daß er durch

erlegung ſeines Aufenthalts nach San Remo wiederum um
v c

realen Vorausſetzungen hierzu größtentheils noch fehlten. Das
Dach, welches in Zeiten des Sturms unſerer Unabhängigkeit
Schutz gewähren ſoll, war erſt halb erbaut. Wir befanden uns,
als Nation, noch im Werden, und hatten ringend vorwärts zu
ſtreben, aber noch keine ſchon unverlierbar feſt begründeten
UnabhängigkeitsErrungenſchaften für das große Ganze zu feiern.
Doch eine Bürgſchaft dafür, daß auch uns dieſe Errungenſchaf
ten noch zu Theil werden müßten, fanden und erkannten wir
in den Schöpfungen unſerer Heroen auf dem Felde der Litera-
tur. Und jetzt, wo auch wir endlich eine einige, große und
ſtarke Nation geworden, erkennen wir in denſelben eine Mit-
bürgſchaft für die Unverlierbarkeit des glücklich Errungenen.
Aus dem lichten Geiſtesreiche der deutſchen Wiſſenſchaft, Poeſie
und Kunſt ſchöpft unſer Nationalbewußtſein und unſere Vater
landsliebe erquickenden Trank; dort ſtärken wir uns zur Aus-
dauer im mühevollen Ringen, dort insbeſondere auch jetzt noch
an dem faſt prophetiſchen Vermächtniß desjenigen von unſeren
wei Dichterfürſten, in deſſen erhabener Phantaſie das in der
dation allmälig zum Bewußtſein erwachende deutſche den

ueine ebenſo glänzende als ſympathiſche Verklärung gefundenhat. Die Schillerfeter iſt alſo kein die Manen des Dichters
blos ſubjektiv verherrlichendes Feſt, ſie iſt vielmehr ein äſtheti-
ſches Volksfeſt von Pepiiſch deutſch-politiſchem Chargkter, z
iſt nämlich die Manifeſtation unſeres mehr und mehr
erſtarkenden Glaubens an eine erfreuliche hatte Zukunft und Größe der germaniſchen

ation.Mit dieſer Andeutung iſt auch ſchon der Standpunkt be-
zeichnet, von welchem aus wir dem Publikum das Portrait
unſeres gefeierten Volkslieblings heute zu entrollen gedenken.
Wir möchten aus dem geiſtigen Vermächtniß Schillers für
eine Nation diejenigen unvergänglichen Perlen hervorheben,
ie ſeinen Namen innigſt mit dem Zukunfts-Jdeale verwebt

haben, welches von uns jeder, ſchon bewußt oder noch unbe-
wußt, ſchon als Reſultat der Ueberzeugung oder noch als Pro-
dukt bloßer Ahnung in ſeiner eigenen Seele beſitzt und fühlt.
Wir möchten dies Jdeal da, wo es vielleicht noch ſchlummert,
wecken; möchten dadurch einen kleinen Beitrag liefern zur

eitigung der Früchte, welche die edelſten Männer unſerer
gtion von den Nachklängen der Schillerfeſte erwarten. Laſſe

daher der freundliche Leſer ſich die kleine Mühe nicht ver
drießen, uns auf dem Wege durch das Gebäude der
Schiller'ſchen Welt zu begleiten. Wir werden es gleichſam
im e durcheilen. Nicht Schiller den rJeſtheti er wollen wir ihm zeigen, ſondern Schiller den
Repräſentanten der deutſchen Gefühlswelt, den
Verkündiger der menſchlichen Freiheit, den Lehrer
der wahren Humanität. Oben auf den Zinnen ſeines
Parnaſſus angelangt, wird ſich uns eine Rundſchau eröffnen,

ſtandes Auch der neugeborne Säugling,
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179. Jahrgang.

8 Eiſenbahnſtunden weiter von Berlin enifernt werde. Gleich
wohl iſt an eine alsbaldige Rückkehr des Kronprinzen unter
Werte eingetretenen Verhältniſſen wohl weniger als je zuvor
zu denken.

Die Benachrichtigung im „Reichsanzeiger“ am Monta
Abend ſoll, wie der „Kölniſchen Zeitung verbürgt wird, dur
den Kronprinzen ſelbſt veranlaßt ſein.

Prinz Wilhelm reiſte geſtern Nachmittag von Darmſtadt
nach S. Remo weiter. Er hat den Dr. Schmidt aus Frankfurt
mitgenommen. Dr. Moritz Schmidt iſt bereits in Ems von
dem Kronprinzen konſultirt worden derſelbe, zu den jüngeren
Aerzten gehörig, t in den Kreiſen ſeiner Fachgenoſſen vortheil-
haft bekannt und hat eine ungemein erfolgreiche Praxis in Er
krankungen der Stimmorgan e.

Die Königin Viktoria läßt ſich fortgeſetzt von
San Remo aus über das Befinden ihres Schwiegerſohnes
genau Bericht erſtatten. Der angekündigte Beſuch des
Königs Humbert von Italien beim Kronprinzen iſt bis
her unterblieben, wie es heißt, weil der Kronprinz in den
letzten Tagen ganz beſonderer Schonung der Stimme be
durfte.

Politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer. Jn dem Befinden des Kaiſers,
welcher geſtern etwas ſpäter, als an den vorhergehenden
Tagen das Bett verließ, iſt eine weſentliche Aenderung
nicht eingetreten. Jm Laufe des Nachmittags gedachte der
Monarch die üblichen Vorträge entgegenzunehmen.

Die Kaiſerin empfing in Koblenz den Beſuch
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Heinrich, welcher ſich von
dort nach Darmſtadt begiebt.

Prinz Wilhelm und die Frau Erbprinzeſſin von
Meiningen ſind mit dem Großherzoge geſtern Vormittags
aus Berlin in Darmſtadt eingetroffen. Prinz Wilhelmreiſte Nachmittags nach Baſel weiter. Jn ſeiner Be-
gleitung befindet ſich Dr. Schmidt aus Frankfurt.

Die „Poſt“ bringt heute einen anſcheinend von amt
Le Stelle herkommenden kurzen Artikel über die Zaren-
reiſe, in dem auf das hetzeriſche gen der ruſſiſchen Preſſe
angeſichts des Zarenbeſuchs aufmerkſam gemacht wird. Es ſei.
als ob bei der e Prung von zwei hohen Männern die Diener
ſchaft des Beſuchers vor dem Hauſe des Beſuchten eine Katzen-
muſik bringen wollte. Jm Uebrigen meint die „Poſt“, ganz
im Gegenſah zu allen anderen bisherigen Beſprechungen des
en in und insbeſondere zu ſolchen, in denen man amt-
iche Einflüſſe erkannte, daß der Beſuch allerdings von

politiſcher Bedeutung ſei. „Wir bleiben dabei“, heißt es
dort, „in dem Beſuch ein wichtiges Ereigniß zu ſehen, das
nicht ohne bedeutſame Folgen vorübergehen wird. Nach welcherSeite dieſe Folgen ſich ad werden, das laſſen wir dahin-

indem wir im Sinne Aller, wie wir glauben, den
Ausdruck der Ehrerbietung und Sympathie wiederbolen, den
uns die erhabene Stellung und der ſchwere Beruf des Kaiſers
von Rußland einflößen.“

Dem Vernehmen nach haben die Grundzüge zur
Alters- und Jnvaliden- Verſorgung der Arbeiter
die Genehmigung des Kaiſers gefunden, und
wird nunmehr, wie ſchon geſtern in der 2. Ausg. kurz
gemeldet, das preußiſche Staatsminiſterium darüber be-
ſchließen, ob und wann der Volkswirthſchaftsrath zuſam-
mentreten ſoll. Man nimmt an, daß derſelbe noch in
dieſer Woche einberufen werden und gegen Mitte nächſter
Woche hier zuſammentreten könnte; ließe ſich dies ermög-
lichen, ſo würde noch reichlich Zeit übrig bleiben, um die
Arbeiten zu Ende zu führen, ehe der Reichstag in die
ſeinen eingetreten iſt. Dem Vernehmen nach ſoll die Vor-
lage daran feſthalten, daß die Alters- und Jnvalidenver-
ſorgung zugleich für alle Arbeiter das ſind ca. 12 000 000

m e

welche, wie wir hoffen, die Mühe unſeres Emporſteigens reich
lich lohnen ſoll.

Man kann Schiller unmöglich in ſeiner vollen Größe er-
faſſen, wenn man nicht vorher den Schlüſſel zur richtigen Deut
ung jedes einzelnen ſeiner Produkte in ſeinem eigenen pſychi-
ſchen Bildungs und Entwickelungsgange aufgeſucht und gefun-den hat. Erſt die genaue Kenntniß ſeiner Lebensſchickſale wirft

den klärenden Reflex auf ſeine Werke. Es liegt jedoch außer
halb des Zweckes der vorliegenden Abhandlung, hier Schillers
Biographie zu reproduziren. Wir beſchränken uns auf eine
einzige Andeutung, die zur Orientirung auf unſerer Wander-
ſchaft wohl genügt. Es iſt bekannt, daß Schiller, von einer tiefreligiöſen Mutter erzogen, als Knabe die Varavieſe ſeiner Zu

kunft in der Theologie zu finden wähnte, daß er aber, empört
über den mechaniſchen harten Lehrzwang in den Schulen des
Herzogs Karl von Württemberg, ſchon als Jüngling ſehr frühein Zwilegpale gerieth nicht nur mit ſich er ſondern auch mit

allen bis dahin von ihm für ehrwürdig gehaltenen Lehren und
Glaubensmeinungen, in einen Zwieſpalt, der ihn um ſo mehr
peinigte, eine je innigere Angelegenheit ſeines Herzens Re
ligion und Tugend er von früheſter Jugend an ge-
weſen waren. Er ſelbſt ſchildert uns in ſeinen Briefen
des Julius an Rafgel, die Wonne 87 Kindesträume und den
Jammer dieſer erſten Geiſtesrevolution mit den (von ihm im
Jahre 1777 niedergeſchriebenen) ergreifenden Worten: „Selige,
aradieſiſche Zeit, da ich noch mit verbundenen Augen durch
as Leben taumelte wie ein Trunkener! Jch empfand und

war glücklich; Rafgel hat mich denken gelehrt, und ich bin
auf dem Wege, meine Erſchaffung zu beweinen.“ Klingt das
nicht faſt, als ob Schiller der Geiſtesträgheit, dem „blindlings
auf die Regel des Meiſters Schwören“ das Wort reden wolle?
Er weint über das Erwachen der Selbſtſtän igkeit ſeines Ver
tand t rne „r geehrter Leſer,kündigt uns beim Eintritt in die Welt ſeine Lebensfähigkeit

mit, Weinen an. Unſer allererſtes Lebenszeichen war einſt:
Weinen! Weinen wir deshalb unſer Leben lang Die eben
citirte Klage charakteriſirt keineswegs eine der von Schiller
uns hinterlaſſenen Weisheitslehren; kennzeichnet nur einevon den Stufen, über welche ſich der Menſch ſhmeczſich herauf

zuwinden hat, ehe er am ſtacheligen Baume der Erkenntni
reife was meckende Früchte pflücken kann, ohne dabei no
weiter Geſicht und Hände blutig zu ritzen. Wir befinden uns
alſo noch nicht im Tempel ſelbſt, ſondern erſt auf der unterſten
Staffel ſeiner Außentreppe. nd derlei Slaſfeln, von welchen
wir hiermit nur beiſpielsweiſe die eine hervorhoben, giebt es
in Schillers ſämmtlichen Werken gar viele. Wer die Treppe
nicht unterſcheiden lernt von dem Weisheitstempel, in den ſie
dinaufleitet, der läuft Gefahr, auf irgend einer der vielen und
verſchiedenartigen Staffeln ſich niederzulaſſen und ſie für den



erſonen in Kraft geſetzt werde, ein Vorſchlag, welcherd in Kreiſen der Jnduſtrie lebhaft befürwortet wird.

Ob dem ſpäter zuſammentretenden Staatsrath gleichfalls
die Grundzüge, event. die nach den Vorſchlägen des Volks
wirthſchaftsrathes umgearbeiteten Grundzüge oder der
völlig ausgearbeitete Geſetzentwurf zur n e e
ſoll, ſcheint noch nicht feſtzuſtehen; endgültige Beſchlüſſe
hierüber dürften wohl erſt nach Beendigung der Arbeiten
des Volkswirthſchaftsraths gefaßt werden.

Die Aufforderung der „Nordd. Allg. Ztg.“ an die
Kaufmannſchaften, ſich einmal mit dem Getreidetermin-
handel zu beſchäftigen, findet bei der „Germ.“ dringende
Unterſtützung. Dieſelben müßten, meint das Zentrumsorgan,
wollten ſie überhaupt in dieſer Frage weiter Stellung
nehmen, auch die Steine des Anſtoßes, welche auf ihrer
Seite liegen, nicht überſehen. Und gerade, ſoweit ſie
glaubten, dieſelben ſeien bei ihnen nicht vorhanden oder
wenigſtens nicht ſo groß, als man ſie öfters dargeſtellt
finde, hätten die betreffenden Korporationen doch erſt recht
ihrerſeits Anlaß, die weit und breit beſtehenden Auffaſſungen
zu behandeln.

Neben dem Branntweinſteuergeſetz, ſo ſchreibt das
Organ des Fiuanzminiſters, wird auch das Geſetz vom 9. Juli
d. J., betreffend die Beſteuerung des Zuckers, auf den
Reichsetat für 1888/89 einwirken, und zwar, abgeſehen von dem
Zutritt bisheriger Zollausſchlüſſe in den Zollverein, in doppel-
ter e Jn Folge der Herabſetzung der Rübenſteuer
und der Ausfuhrvergütung auf etwa die Hälfte wird der Ein
nahmeausfall ſich t welcher durch die Höhe der Ver
gütung bisher eintrat. Eine direkte Einnahmevermehrung aber
wird aus der Verbrauchsabgabe erwachſen. Beide Wirkungen
des Zuckerſteuergeſetzes werden, obwohl daſſelbe bereits am
1. Auguſt 1888 in Kraft tritt, in dem nächſten Reichshaushalts-
etat nur ſehr theilweiſe ſich geltend machen können. Denn die
Wirkung tritt voll nur für die Monate Auguſt und September
ein, in denen die Zuckerfabrikation nur gering iſt, für die Zeit
vom 1. October ab nur inſoweit, als ſechsmonatiger Kredit
nicht in Frage iſt. Man wird in der Annahme nicht fehlgehen,
daß die in dem neuen Zuckerſteuergeſetz liegenden Beſſerungs-

vmente nicht voll ausreichen werden, um ſchon 1888/89 den
andernfalls zu gewärtigenden Rückgang des etatsmäßigen Ein
nahmebetrages zu balanziren. Die regelmäßige Einnahme
aus der Zuckerſteuer dürfte um etwa zwei Millionen
hinter dem Anſatz in dem laufenden Etat zurück
bleiben. Dieſer Poſten und der Minderertrag der Maiſch-
bottichſteuer, welcher auf etwa 15 Millionen Mark veranſchlagt
werden kann, bilden jedenfalls die Minuspoſten in dem nächſt
jährigen Etat der Verbrauchsſteuer; die weſentlichen Pluspoſten
ſind, wie bereits erwähnt, der Reinertrag der Branntweinkon-
ſumſteuer von 108 und der Nachſteuer mit 8 Millionen Mark.

Da bezüglich der übrigen Zölle und Verbrauchsſteuern be-
ſondere ihre Erträge günſtig oder ungünſtig beeinfluſſende
Momente kaum vorliegen, darf mit Sicherheit angenommen
werden, daß die Einnahmequellen aus Zöllen und Verbrauchs-
ſteuern mit einem Mehrertrag von erheblich über 100 Millionen
Mark etatiſirt werden können. Da die Mindereinnahme durch
eng die dem Reiche verbleibenden Einnahmequellen treffen,
werden dieſe vielfach einen Rückgang aufweiſen, während die
Mehrüberweiſungen an die Bundesſtaaten den erwähnten
Mehrertrag r r überſteigen. Die betreffenden Zahlen
haben indeſſen kaum erhebliche Bedeutung, weil es ſich ſowohl
für das Reich als für die Bundesſtaaten virtuell nur um durch
laufende Zahlen handelt. Die materiell bedeutſamſte Zahl iſt
der Mehrertrag von über 100 Millionen Mark. Zu unſerer
letzten Mittheilung mag übrigens berichtigend erwähnt werden,
daß dort durch einen Schreibfehler der Betrag der Vergütung
für die Koſten der Erhebung bei der Branntweinſteuer ſtatt
auf den ca. 6. Theil auf 6 Prozent angegeben iſt; er beläuft
ſich auf 15 Prozent. tWie dem „Frankf. Journal“ berichtet wird, liegt es in
der Abſicht des Reichstagsabg. Oechelhäuſer, zur Verbreitung
des ſozialpolitiſchen u ähh und zur Bekämpfung der
ſozialiſtiſchen Jrrlehren u Blätter herausgeben zu laſſen,
in denen keineswegs der Arbeitgeber eine Sondervertretung
finden ſoll, ſondern die ſozialen Pflichten und Rechte der beiden
Klaſſen darzuſtellen wären.

Der bayeriſche Finanzausſchuß genehmigte die
Forderung der Regierung für die Altersverſorgung
der Arbeiter auf Staatsbahnen.

Der Entwurf der württembergiſchen Verfaſſungs-
reviſion hat die Allerhöchſte Genehmigung gefunden. Er ent-
hält Beſtimmungen bezüglich des Uebertritts der Bevorrechteten
in die erſte Kammer und den Erſatz für die ſomit abzuſchaffende
Einrichtung durch die Cenſus- und Liſtenwahl. Demnächſt
treten auf des Miniſters von Mittnacht Veranlaſſung Vertreter
der parlamentariſchen Klubs und zwei Ritter und ein Prälat
der Kammer nebſt ſechs Standesherren gleichſam zu einem Vor
en zuſammen um die Ausſichten des Entwurfs ſicher
zu ſtellen.

ufolge, iſt der bisherigeJtalien. Der Agenzia Stefani r bisherig
in DisponibilitätBotſchafter am Londoner Hofe, Corti,

verſe t.

Tempel ſelbſt zu halten. Gar Mancher glaubt, mit unſerm
Volksliebling vollkommen vertraut zu ſein, und hat doch von
ſeinen Grundſätzen und Empfindungen nichts in ſin aufge
nommen als aus dem Geiſtesgebälke der zum Weisheitstempel
enden Außentreppe einige Splitter, von denen man ſagen
ann: „Wie er räuſpelt und wie er ſpuckt,

Das habt Jhr ihm trefflich abgeguckt.
Aber ſein Genie, ich meine, ſein Geiſt“,

ſich nicht in ſolchen Phraſen erweiſt.
Getragen von einer ebenſo durchdringenden Schärfe des

Urtheils, als von einem kühnen Schwunge der Phantgaſie ringt
Schiller anf der Baſis der Sittlichkeit in des Wortes edelſter
Bedeutung von ſeinem früheſten Erwachen bis zu ſeinem letzten
Athemzuge nach einer Geſtaltung des menſchlichen Lebens, in
welchem ſowohl die Bedürfniſſe des Herzens, als die Rechte
des Verſtandes ihre Befriedigung finden könnten. Wie das
deutſche Volk, ſtehend auf den Grundſäulen der Moral, in ſeinem
Ringen nach dem, was ihm als Jdeal vorſchwebt, ſchon ſeit
Jahrhunderten hin und hergeſchaukelt wurde und unter tauſend-
fachen Hemmniſſen dennoch ſicher dem Ziele immer näher rückte,
ſo wird auch er, der, ein ſelbſtſtändiger Geiſt, die Autorität
über Bord warf und mit eigener Kraft durch den Strom des
Lebens ans feſte Land hindurchrudert, auch er wird von
den Stürmen ſeiner innern und der ihn umgebenden Außen-
welt an mancher gefahrvollen Klippe vorübergeſchleudert und
ſcheint wohl auch manchmal zu ſtranden, ehe er das erſehnte
Ziel erreicht und auf feſtem Grunde ſteht. So lange er noch
auf des Lebensmeeres hochgehenden Wogen ümherſchwankt,
ſehen wir ihn bald als Schwärmer, bald als Zweifler, bald alsfinſter brütenden Moraliſten. Wahrhaſt groß und bezaubernd
wird er erſt von dem Moment an, in welchem die Sieges-
gewißheit auch ſeiner eigenen Seele Frieden und Ruhe gab.
Seine ſämmtlichen Werke nun machen uns nicht blos mit
den Schlußreſultaten ſeines Ringens bekannt, ſie enthalten
weit mehr, ſie gewähren uns Einſicht in das Jnnerſte ſeiner
Seele, ſie führen, ſei's in T ſei's in hiſtoriſchen Charakterbildern oder äſthetiſch-philoſophiſchen Unter-
ſuchungen, uns ſeine gelieferten Geiſtesſchlachten ſelbſt vorAugen, und zwar durch all re Stadien vom erſten Anfange
an bis zum endlichen Siege. Und ſo geſtaltete ſich das Reſul
tat ſeines innerlich vielbewegten Lebens unter ſeiner Meiſter-
feder zu einem unverfälſchten Abdrucke deutſcher Denk und
Gefühlsart, zu dem uns aus veredelndem Spiegel entgegen-
tretenden Bilde unſerer eigenen Gegenwart und unſerer Hoff
nungen, es geſtaltete ſich zur vollendeten Lebensbe-

t

chreibung nicht Schiller's des Jndipiduums, ſondern Schillers
es ſeinem

tenden Genius. Man
Jahrhundert und ſpätern Tagen voran-

leu muß, um den Sinn des Einzel

S Der Monitenr de Rome veröffentlicht das Pro
ramm der ne des Jubiläums desapſtes ſtattfindenden Feſtlichkeiten. Hiernach

wird der Papſt am 31. Dezember die internationale Depu-
tation des Jubiläums-Comités empfangen, am 1. Januar
die Jubelmeſſe celebriren, am 2. Januar findet in der
W San Lorenzo ein Vortrag von Gedichten und Reden
durch Notabilitäten der literariſchen Welt über das Jubi-
läum ſtatt. Am 3., 4. und 5. Januar werden die
italieniſchen und fremden 34 vom Papſte empfangen,
am 6. Januar wird der Papſt unter Anweſenheit der
Kardinäle und fremden Diplomaten die vatikaniſche Aus
ſtellung eröffnen. Am Tage der Drei Königsoktave wer
den mehrere W am darauffolgenden Sonn
tage mehrere Seligſprechungen erfolgen.

Sitzungen des Königlich Preußiſchen Landes
Oekonomie-Kolleginms.
(Bericht der Hoſhchen Zeitung.)

Berlin, den 8. November 1887.
Jn der heutigen zweiten Sitzung wird zunächſt die Be

r über die Vorlage betr. die Konzentration des
Woll handels fortgeſetzt.

Geh. Reg.-Rath Dr. Settegaſt giebt eine hiſtoriſche Ueber
ſicht über die Schafzucht in Deutſchland, England und Frank-
reich. Jn England ſeien alle Verſuche, neben dem Fleiſchſchaf
auch das Wollſchaf in hervorragendem Maße zu züchten, daran
geſcheitert, daß in Folge des hohen Standes, der Fleiſchpreiſe
die Wollſchafzucht ſich nicht rentirt habe. Jn Deutſchland habe
urſprünglich die Wollſchafzucht dominirt, doch ſei eben in Folge
des Steigens der Fleiſchpreiſe auf dem Weltmarkt ſchließlich
darin Wandel eingetreten und es habe ſich darum gehandelt, zu
prüfen, wie weit durch die Fleiſchſchafzucht eine höhere Rente
zu erzielen ſei, als durch die Wollſchafzucht. Der Erſte, der
hierauf hingewieſen, ſei Hermann von Nathuſius geweſen, wäh-
rend noch nach den Lehren von Thaer viele davor gewarnt
hätten, ſo daß die deutſchen Schafzüchter ſich ausſchließlich der
Fleiſchſchafzucht überließen. Er könne nur rathen, Umkehr zu
halten und ſich bezüglich der Wollſchafzucht nicht einem unge
rechtfertigten Peſſimismus hinzugeben. Die Produzenten Je
ten ſort und fort lernen und ſich bemühen, der Wollſchaf-
Peät wieder Boden in Deutſchland zu erobern.
Damit werde der Land wirthſchaft mehr geholfen,
als mit Zöllen u. dergl.

Dr. PietruskyGreifswald führt aus, daß gegenüber dem
heutigen Großbetriebe der Textilinduſtrie die vielen kleinen
Wollmärkte nicht mehr zweckentſprechend ſeien. Letztere werden
von den r gar nicht mehr ſelbſt beſucht, die
Käufer beſtehen daſelbſt nur aus Kommiſſionären und Zwiſchen
händlern, welche ohne Verſtändniß für Wolle den Preis ein
ſeitig zu drücken ſuchen. Dadurch werden auch die Produzenten
veranlaßt, ihre nicht mehr ſehr rentable zu vernach
läſſigen. Der Jrrthum, daß die Zucht edler Merinowollen für
die deutſche Landwirthſchaft überflüſſig ſei, werde durch große
Märkte, welche die genügende Anzahl von Käufern für jede der
verſchiedenen Wollſpeziaglitäten heranziehen, beſeitigt werden.
drekhrtee Centralmarkte würden die Produzenten aus dem
perſönlichen Verkehr mit den Induſtriellen ſicheren Anhalt für
die Einhaltung zweckmäßiger Zuchtrichtungen entnehmen kön-
nen. Es ſei dringend zu wünſchen, daß die Vereine, welche ſich
die Zucht edler erinowollen zum Ziel geſetzt haben, aus
Staatsmitteln auch materiell unterſtützt werden. Er beantrage,
daß das Kollegium wenigſtens eine Kommiſſion niederſeße,
welche ſich mit der Frage der Centraliſirung des Wollhandels
noch eingehender zu beſchäftigen hätte.

Landes-Oekonomierath v. hält die ganze Sache
noch nicht für ſpruchreif aber doch für ſo wichtig, daß ſie einer
weiteren eingehenden Behandlung bedarf. Die ReferentenAn
träge ſcheinen ihm das i zu treffen, außerdem aber em
pfiehlt Redner in Uebereinſtimmung mit dem Vorredner:

„Landes-Oekonomie-Kollegium wolle beſchließen:
I. Für die weitere Behandlung der Frage, betr. die Centra

iſirung des Wollhandels, eine Kommiſſion von 9 Mit
gliedern niederzuſetzen;

2. den Miniſter für Landwirthſchaft und Forſten zu bitten,
diejenigen Vereine, welche ſich mit der Förderung der
e ee Merinowolle beſchäftigen, auch materiell zu
unterſtützen.

v. RadeckeRedden vertritt den Standpunkt des Schaf
üchterVereins der Provinz Preußen. Derſelbe könne in einer

Aenderung, wonach die Wollproduzenten in Oſt und Weſt
preußen welche Provinzen jetzt und je einen Markt habengenöthigt wären, ihre Vollen zum Verkauf weiter nach dem
Weſten zu ſenden, keinen Vortheil erblicken, weil die wirthſchaft
lichen Schwierigkeiten und die Koſten ſich erhöhen würden, ohneba eine ſichere Ausſicht auf Erlangung beſſerer Preiſe und
Verkaufsbedingungen gegeben wäre. Der Verein beſtreite auch,
daß die Produzenten aus dem perſönlichen Verkehr mit den
Jnduſtriellen auf einem Centralmarkte zweckmäßigere Zuchtein
richtungen erfahren würden. Was unſere Schafzucht jetzt ſei,
ſei ſie mit Nothwendigkeit durch den Druck der Wollinduſtrie
ſelbſt ſowie durch die Rückſicht auf wirthſchaftliche Rente ge

nen ſeiner Produkte richtig zu deuten, ſich vorher einen klaren
Begriff dieſer ſeiner Totalerſcheinung aneignen. Mit
Recht hat ein früherer Biograph den Ausſpruch, welchen Wage
Paul über Herder fällte auf ihn angewendet und geſagt:
„War er kein Dichter, ſo war er bloß etwas Beſſeres, nämlichein Gedicht.“ Ja ein Gedicht, unſer großartigſtes Nationalgedicht,
unſers eigenen Lebens Wiederſchein. der, e reert durch eine
reine Phantaſie, uns veredelnd erheben will über den Jammer
der Wirklichkeit. Darin liegt auch der unwiderſtehlich
gewaltige Zauber der Schiller'ſchen Werke. Wer von uns hätte
je gefühlt, und fände nicht auf irgend einem Schiller'ſchen
Blatte die wunderbaren Klänge eines verwandten Saitenſpiels?
Wer hätte je gedacht, und ſähe ſich nicht durch Schillers er
habene Gedanken hoch über die Alltäglichkeit emporgetragen?

die zarte Jungfrau; die den Blüthenmorgen des Lebens durch
eilt: der ſtarke günglinh, der ſtolz in die Zukunft hinausſtürmt;
der gereifte Mann, der die beſonnenen Pfade der Nothwendig-
keit durchwandert; und der weißgelockte Greis, der mit zufriede
nem Blicke ſein vollendetes Tagewerk nochmals überſchaut,
ſie alle haben ſogar wenn ſie Schiller nie laſen unbewußt in
Gedanken und Empfindungen, die zuerſt von ihm ausgeſprochenund ſeither längſt Gemeingut des Volkes geworden ſin mit
Schiller geträumt, gerungen und e Wwelgt ſie alle haben Herzund Verſtand an des ehe Lerken veredelt, an des
Unſterblichen ſubjectiv idealiſirter Welt, deren Sonne Herzen
erwärmen wird, ſo lange deutſche Pulſe ſchlagen.

Das iſt Schiller für unſer Gefühl. Wir ſchreiten nun
zur Hauptſache, r Beantwortung der Frage: Was ſtSchiller für das praktiſche Leben? h

Wir ſahen ihn ſchon als Jüngling von der Autorität der Mein
ungen und des Glaubens ſcheiden. Nur von zwei Führern beglei
tet nämlich, vom Vertrauen auf den I Kern ſeiner eigenen
Seele und von dem Glauben an die Menſchheit und deren ſchönere
Zukunft, ſtürzte ſeine raſtloſe Wißbegierde ihn ins un-
ermeßliche Feld wiſſenſchaftlicher orfeeogen hinein. Auf
dieſem ſchwankenden Fundamente erhob er ſich als
Lyriker, Dramatiker, Aeſthetiker, Philoſoph und Hiſtoriker
zum Volkslehrer. Wohin leiteten dieſe Führer den uner
müdlich nach ſittlicher ſeines Geſchlechtes ringen
den Dichter? Stand er am Abend ſeines Lebens vor einem
r voll Zweifel und voll Unklarheit? Kehrte er zu den
poſitiven Syſtemen der Tradition zurück? Oder hat er endlich
ein Jdeal in Einklang mit der Kurzſichtigkeit und Schwachheiter Menſchen gen gewußt tigen in klare Proſa
der 9 brinüberſetzt, die elt- und des ge-n

reiften philoſophiſchen Dichters Schiller eigentlich ausWie 7 ihe wie ſein uthſes en
bekenntniß?

Jn ſeinem erſten uns vorliegenden größeren Werke Die

worden. So ſauge die Konkurr unnnychrünkt bei uns herr
erſcheine eine quantitative und qualitative Hebun

er Schafzucht unmöglich und nur ein Eingangszoll au
Wolle, der unſerer heimiſchen Produktion einen S uß etwa
in dem Umfange, wie er in den Vereinigten Stagten beſteht,
We könne zur Folge haben, daß gerechte Anſprüche der
gurn trie ſtets befriedigt und zugleich den landwirthſchaftlichen

etrieben ſtre Vaterlandes in ihrer großen Mehrheit Exi
ſtenz und Leiſtungsfähigkeit geſichert werden.

Amtsrath Bodinus-Gnevkow ſchließt ſich den Ausführ
ungen des Dr. Pietrusky durchaus an.

Konſul Offermann-Leipzig giebt zu bedenken, daß es den
Landwirthen nichts nutzen würde, beſſer zu züchten, wenn nicht
gleichzeitig die Handelsfähigkeit gehoben wird. Der Woll-
zoll würde den erhofften Erfolg nicht haben. Man
werde ſo lange nicht konkurrenzfähig ſein, als man nicht das
internationale Gleichgewicht herzuſtellen derr und dazn
ſei man nicht im Stande. Anderſeits würde der Wollzoll die
Induſtrie n und ihren Lebensfaden durchſchneiden und
einen verhängnißvollen Kampf Fiſcher Induſtrie und Land
wirthſchaft heraufbeſchwören. Es h ch immerhin denken,
daß ſich etwa 150 der größten Wollkonſunienten koaliren und
ſich verpflichten, kein Pfund deutſcher Wolle zu kaufen, und er
überlaſſe es den Landwirthen, den Effekt dieſer Maßregel ſich
auszumalen.v. Hövel (Haus Herbeck) iſt mit dem Antrage der Refe-
renten ganz einverſtanden, betont aber, daß man in Weſtfalen
den Wollmarkt in Paderborn nicht entbehren könne. Der
Schaden, welcher durch den Rückgang der Wollproduktion ver
urſacht worden habe die Kleinen im Weſten ebenſo betroffen,
wie die Großen im Oſten. Einen Wollzoll in der verlangten
Höhe würde man aber nicht befürworten können, weil man da
durch die Jnduſtrie ſchädige, Es ſei ſehr zu bedauern, daß der
Vertreter der Jnduſtrie in dieſem Kollegium direkt zu Droh-
ungen übergegangen ſei.

Knauer- Gröbers glaubt Schleſien, Breslan, Berlin große und ausgedehnte Wollmär te haben können t aber
der Anſicht, daß die Konzentration des Wollhandels auf einen
einzigen Wollmarkt nicht im Intereſſe der Wollproduktion läge.
v. Radecke-Redden meint, daß die Landwirthe gar nicht
daran denken, eine feindſelige Stellung gegenüber der Induſtrie
einzunehmen.

Nachdem Oekonomierath Korm im Allgemeinen die An-
träge der Referenten empfohlen, ergreift der in der Verſamm-
lung anweſende Miniſter für die landwirthſchaftlichen Ange-
en eiten, Dr. Lucius, das Wort: Eine Konzentration des

ollhandels ſei gewiß ganz wünſchenswerth aber in dieſen
Beſtrebungen begegne man gewöhnlich einem großen Wider-
ſtände aller derjenigen Städte welche bis dahin einen Woll-
markt gehabt haben und die Zahl der Geſuche um Genehmi-
ung der Einrichtung neuer Wollmärkte iſt noch immer groß.
Er glaube daß das Landes-Oekonomie-Kollegium alle Veran-
laſſung habe, ſich den Anregungen des Konſuls Offermann nicht
zu verſchließen, dieſelben vielmehr Geſichtspunkte enthalten, die
ihre weitere Verarbeitung in den landwirthſchaftlichen Vereinen
zu finden hätten. Es ſei doch wirklich Veranlaſſung jede Be-
gegnung zwiſchen Jnduſtrie und Landwirthſchaft zu hegen und
zu pflegen und ein freundliches Verhältniß zwiſchen beiden her
zuſtellen. Der Gedanke, an der Centralſtelle Berlin ein ſtän
diges Wolllager zu halten ſei gewiß der Beachtung werth,
wenn auch die Produzenten dadurch nicht ohne Weiteres eine
Steigerung ihrer Revenüen zu erwarten hätten. Die Jnitintive
dazu würde aber der Jnduſtrie zu überlaſſen ſein. Der Rück
ſang der Schafzucht ſei nicht nur in Deutſchland wahrzunehmen,
ondern auch in anderen Staaten wie Jtalien, Frankreich, Oeſter

reich und dieſe Erſcheinung liege in dem ganzen wirthſchaft
lichen Entwickelungsgange. 8von Löſewitz-Lentſchow zieht ſeine Awräg zurück und
bei der Abſtimmung werden die Anträge der Referenten
mit großer Majorität angenommen.

Es folgt die Vorlage des Miniſters, betr. die Prämiir-
ung neuer h. 73 und Erprobung derſelbenauf Verſuchsſtationen. Der Referent, Rittergutsbeſißer Heine-
Emersleben, weiſt darauf hin, daß es keine landwirthſchaftliche
Kulturpflanze giebt, bei welcher zwiſchen den verſchiedenen
Spielarten ſo gewgug ErtragsUnterſchiede ſich zeigen alsbei der r und da gerade bei dieſer für Deutſchland ſo
hochwichtigen Frucht die Auswahl der richtigen Varietäten von
der allergrößten Bedeutung iſt. Nach den Berechnungen des
Referenten würde der Anbau einer zweckentſprechenderen Sorte
die Kartoffelernte in ganz Deutſchland auf 187 500 000 Mark
ſteigern laſſen. Referent empfiehlt: Gewährung eines Staats-
zuſchuſſes zur Errichtung einer Abtheilung für Kartoffelkulturin An d an den Verein für u rikanten, Anſtellung
von KartoffelbauVerſuchen, Staatspreiſe für vorzügliche Neu
züchtungen und Ernennung von Kommiſſarien, beſtehend aus
Gelehrten und Landwirthen, zur Vertheilung der Preiſe, An
kauf und thuulichſte Vermehrung der, beſten Neuarten und
Ueberlaſſung derſelben zu mäßigen Preiſen an die Landwirthe.

Korreferent Oekonomierath Kiepert-Marienfelde tritt
dieſen Ausführungen durchaus bei und ſchlägt folgende Be
ſchlußfaſſung vor:

Das LandesökonomieKollegium beſchließt, bei dem Hrn
Miniſter für Landwirthſchaft, re und Domänen dahin
vorſtellig zu werden, zur Förderung der Landwirthſchaft
durch Herſtellung einer Verſuchsſtation für Kartoffelkultur
im Anſchluß an den Verein deutſcher Spiritusfabrikanten

r 4 9 Referentenſowie zur Ausführung der übrigen von dem

Räuber“ ſchleudert er der Politik ſeiner Zeit den Fehdehand
ſchuh auf Leben und Tod hin! Es waltet darin eine röckſichte
ſoſe Leidenſchaft, die ein Chaos zurückzurufen wagen möchte,
auf die Möglichkeit hin, daß wiederum der Ruf erſchalle: „Es
werde Licht!“ Es brennt darin, um mit dem Engländer Bulver
zu ſprechen, ein halb wahnſinniges Freiheitsfieber. s ſpricht
ſich das Verlangen aus nach einer ſocialen Revolution, nach
einer und ſogar dem innerſten Weſen der beſtehenden Welt entgegen geſehten Freiheit. Wäre Schiller au
dieſem Wege weitergeſchritten, ſein koloſſales Genie wäre dann,
ſtatt zum Segen, vielleicht zum Fluche der Nation umgeſchlagen.
Er ſelbſt nennt in ſeinen reiferen Jahren [in der Ankündigungzur „Rheiniſchen Thalig“ die Räuber wörtlich „ein durch
den naturwidrigen Beiſchlaf der Subordination und des Genius
in die Welt geſetztes Ungeheuer.“ Allein das Ungeheuer,
bei all ſeiner Unbändigkeit dennoch liebenswürdig, iſt nun ein
mal geſchaffen und ſein Schöpfer ließ es in ſeinen ſämmtlichen
Werken mit Recht fortleben. An den Emanationen eines Gei-
ſtestoloſſes, wie Schiller, iſt nichts der Beachtung unwerth;
ſelbſt ſein Schatten dient nur dazu, die zündende Wirkung ſei
nes Lichtes zu ſteigern. Und wir befinden uns hier, in der
Atmoſphäre der Räuber, deren Freiheit uns unheimlich, diabo-
liſch anweht, wirklich in Schiller's Schatten, noch im unterſten
Gemache ſeines Geiſtestempels. Wir ſehen die erſte ſelbſtän-
dige That ebendeſſelben Geiſtes, den wir über das Erwarhen
ſeiner Selbſtändigkeit weinen hörten. Er übt ſeine Schwingen,
ſtürzt und ſchlägt im Falle Alles um ſich her in Trümmer!
Gehen wir weiter, eine Etage höher, ins erſte Stockwerk des
Schiller'ſchen Tempels, zu den Werken der zweiten Periode!
Wieder iſt es die Freiheit, deren Düfte uns entgegen wehen.
Aber wir begegnen nicht mehr dem unheimlichen Dämon, der
uns unten im finſtern Parterre aufgerüttelt hat. Bereits in
„Don Carlos“ die Freiheit den ſchweren Kampf derRechte mit den Pflichten zu kämpfen. Steigen wir noch
höher, in die zweite Flage zu Schiller's muſtergiltigen Schöpf-
ungen der dritten Periode! Da finden wir ſchon als Eingangs-
verzierung am Portal den Text eines wunderbar ſchönen Lie-
des, „Die Glocken genannk. Und ſein Gehalt iſt wiederum die
Freiheit, dw nicht mehr die in ihren Entſtehungswehen ſich
krümmende, ſondern die triumphirende Ausgeglichen, in Har-
monie ſich wie ein liebendes Geſchwiſterpaar umſchlingend, ſind
Recht und Pflicht! So ſteht ſie hier da vor uns, die erhabene
Tochter des Himmels, als ein auch für das Geſchlecht der Staub
ebornen faßbares und mögli Gut, als Freiheit inner
alb der Geſetze und der Ordnung! Und ſo tritt ſie, wenn wir

das Portal durchſchreiten, uns endlich als Volksbeglückerin in
Schillers Schwanengeſang, in Wilhelm Tell', entgegen.

Schluß folgt.
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wird auf Mittwoch vertagt.

Heer und Arie de, See Lient
Erbgraf zu Stolberg-Wernigerode, Sec. Lieut.à la ber Lrmee, unter Verleihung eines vom 28. Oktober

1886 datirten Patentes ſeiner Charge, in das Garde-Huſaren
Regiment verſetzt. Frhr. Röder von Diersburg, Pr. Lieut.
vom 1. Garde-FeldArt.-Regt., zum Flügeladjutanten Sr. Hoheit
des Herzogs von Sachſen-Meiningen ernannt. von Roſen-
berg, Sberſttt. aggreg. dem 4. Weg Nr. 67,
mit Penſion ausgeſchieden. Caspar, Pr.Lt. a. D. zuletzt
von der Feld Art. des 1. Bats. (Aſchersleben) 2. Magde-
burgiſchen Landwehr-Regts. Nr. 27, der Charakter als Hauptm.
verliehen.

Todesfälle und Nekrologe.
Geſtorben ſind

Jn Dirſchau einer der größten Kaufleute und Jn-
duſtriellen von Weſtpreußen, Kommerzienrath Preuß, ſeit 10
Jahren Ehrenbürger der Stadt. p

Der berühmte Arzt und Profeſſor Geheimrath Theodor
Mering am, 1. d. in Kiew im 65. Lebensjahre. Der Ver
ſtorbene war in Sachſen geboren, ſtudirte auch in Deutſchland
und wurde vom Grafen Spetanskij im Jahre 1848 nach Ruß-
land berufen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
K. Merſeburg, 8. November. (Unfall. Brand.) Wie

ſchlecht es zuweilen ablaufen kann, wenn Kinder hinter einem
fahrenden Wagen hertraben, zeigte ſich a wieder in der
Nähe des hieſigen Bahnhofes. Der elfjährige Sohn eines hie-
ſigen Hotelinhabers, welcher einen Botengang nach der Poſt
gausgerichtet hatte, bemerkte beim Zurückgehen den Hotelwagen
ſeines Vaters, welcher nach dem Bahnhofe fuhr. Der Knabe
trabte hinter dem Wagen her und verſuchte wiederholt den
Schlag zu öffnen, um einzuſteigen, obwohl ihm ſolches vom Ge
ſchirrführer verboten worden war. Dabei kam er ſchließlich zum
Falle, gerieth unter die Räder und wurde über die Bruſt ge-
fahren. Der Verletzte mußte in die elterliche Wohnung geſchafft
werden. Obſchon das Verbrennen von Kartoffelkraut in hie-
ſiger Flur polizeilich verboten iſt, ſtand dennoch geſtern Abend
ein auf einem dicht vor der Stadt am Bahndamme gelegenen
Acker lagernder Haufen Kartoffelkraut in hellen Flammen, ſo
daß die darüber erſchrockenen nächſten Anwohner zuerſt mein-
ten, ein Schadenfeuer ſei aufgegangen. Die Veranlaſſung zu
dem unſchuldigen Brande hatte eine vorüberfahrende Locomo
ive gegeben, von welcher Funken auf das Kraut gefallen waren.

„„B Erfnrt, 8. November. Erhöhung der Getreide-
zölle. Entſprungen.) Von der hieſigen Handelskammer,
deren Vorſitzender der Bruder des Herrn Miniſters für Land-
wirthſchaft, der Herr Landtagsabgeordnete, Geh. Commerzien-
rath Lucius iſt, wurde heute eine Petition an den Herrn Han
delsminiſter beſchloſſen, durch welche gegen die, die Erhöhungder Getreidezölle betreffenden, neuerlichen Beſchlüſſe des Land

wirthſchaftsrathes, insbeſondere aber gegen die Nachverzollung
aller vom Tage der Einbringung eines neuen Tarifgeſetzent-
wurfes eingeführten Getreide, Vorſtellungen gemacht werden
ſollen. Mit der ſchleunigen Ausarbeitung der Petition wurde
eine Kommiſſion beguftragt. Die verſchiedenen Redner ſprachen
die Anſicht aus, daß bei Annahme der Anträge des Landwirth
ſchaftsrathes auch der hieſige Handel ſchwer geſchädigt und eineGefährdung des Gemeinwohls zu Gunſten weniger e

beſitzer herbeigeführt werde. Einer Petition der Handelskam-
mer in Weſel um Aufhebung des Petroleumfaßzolles trat
die Handelskammer bei. Auch wurde ein Antrag eines Mit
gliedes angenommen, wonach das kompetente Miniſterium um
rn einer direkten Verbindungsbahn zwiſchen Erfurt
und Arnſtadt erſucht werden ſoll. Jm weiteren beſchloß die
Handelskammer die in ihrem Bezirke wohnenden Induſtriellen
ur Betheiligung an der vom 1. Auguſt nächſten Jahres an in
Nelbourne ſtattfindenden internationalen JubiläumsAus-

ſtellung eder Geſtern Nachmittag entſprang ein mit
mehreren Genoſſen von der Arbeit in die Gefangenanſtalt zu
rückkehrender Strafgefangener, Namens Markgraf. Der Flücht
ling wurde einige Stunden ſpäter in ſeiner in Jlversgehofen
gelegenen Wohnuug, in welche er entkommen war, feſtgenommen
und in das Gefängniß zurückgebracht.

L Suhl, 8. November. (Gaunerſtreich) Ein ſimpler
Dorſſchuhmacher in dem verſteckt im Thüringer Wald gelegenen
Dorfe Kühndorf hat einen Gaunerſtreich ausgeführt der an
Verſchlagenheit mit der verbrecheriſchen Routine großſtädtiſcher
Jnduſtrieritter wetteifert. Drei bigſige Geſchäftsleute, der Jn
haber einer Garderobenhandlung Namens Biſchof der Uhr
macher Koch und der Schuhwaarenhändler Remann, erhielten
am Sonntag Morgen zu gleicher Zeit Briefe, in welchen der
Bierbrauereibeſitzer Krah in Schwarza ſie aufforderte, ſeinem
am Nachmittag nach Suhl kommenden Brauburſchen die be-
zeichneten Gegenſtände (einen Anzug, eine Uhr, reſp. ein Paar
Stiefel) zu verabfolgen. Der am Nachmittag ſich als den
Brauer des Herrn Krah vorſtellende Menſch erhielt die ge
wünſchten Sachen anſtandslos ausgehändigt, dabei zeigte er ſich
ſehr wähleriſch, indem er z. B. eine Uhr im Werthe von 40
ein Pagr hochſchäftige Stiefel zu 20 ausſuchte, auch trieb er
die Keckheit ſo weit auf die Spitze, daß er ſich noch aufs Han
deln verlegte und 50 Pfg. von dem Laufpreis herunterfeilſchte.
Wie ſich nun durch Nachfrage bei Herrn Krah herausgeſtellt
hat, ſind ſämmtliche Briefe gefälſcht und die drei Geſchäftsleute
einem Dorfinduſtrieritter zum Opfer gefallen, den ſie auf ihre
Koſten vom Wirbel bis zur neu eingekleidet reſp. ausge
ſtattet haben. Den polizeilichen en iſt es gelungen,
den Gauner in der Perſon des Schuhmachers Heinrich aus dem
Dorfe Kühndorf zu ermitteln. H. iſt von ſeinem bisherigen
Wohnſitze verſchwunden und dürfte gegenwärtig damit beſchäf
tigt ſein, ſeine Beute in klingende Münze umzuſetzen wenn er
nicht durch das Gelingen ſeines erſten Debuts und durch den
Beſitz einer eleganten Toilette zu weiterem Hervorthun auf dem
Gebiete des Hochſtaplerthums verlockt wird. Nun ſpreche man
noch von der Romantik in den Thüringer Bergen!

Bei derDeffan, 8. November. (Landtagswahl.)
heutigen Erſatzwahl eines Abgeordneten zum anhaltiſchen Land
tage übten von 123 Wahlmännern 112 ihr Wahlrecht aus. Es
wurde mit großer Mehrheit (96 Stimmen) unſer Oberbürger-
meiſter Dr. Funk als Vertreter des 1. ſtädtiſchen Wahlbezirks
an age des kürzlich verſtorbenen Landgerichtsdirektors Pietſcher
gewählt.

Von Wildemann iſt die Trichinoſe durch Verſendung
von Wurſt leider auch nach anderen Orten getragen worden.
So iſt auf dieſe Weiſe die Krankheit nach Grund nnd Zeller
feld verſchleppt. Es ſind auch mehrere Fälle bekannt geworden,
daß Ellern ihren ihre Militärzeit abdienenden Söhnen Würſte
nach Minden und Vegeſack geſchickt haben; alle Empfänger ſind
ſchwer erkrankt. Als die Krankheit in Wildemann ausgebrochen
war, erkundigte ſich eine Mutter, die auch an ihren in Minden
ſtehenden Sohn von den Unglückswürſten geſchickt hatte, nach
dem Befinden ihres Sohnes und erhielt die Nachricht, daß der
ſelbe ſeit mehreren Tagen am Gelenkrheumatismus ſchwer er
krankt im Lazareth liege. Die Mutter wußte nun, daß auch er
an der Trichinoſe erkrankt war. Die Kameraden, welche von
den böſen Würſten mit gegeſſen haben, ſind ebenfalls erkrankt.
Die Leiche des an der TrichinenkrankHeit verſtorbenen Stein
bruchsarbeiters iſt ſecirt worden; die Sektion hat beſtätigt, daß
der Mann an der Trichinoſe verſtorben iſt.

Perſonalien.
Der „Reichsanz.“ veröffentlicht heute die Verſetzung desgen und Schulraths en zu Merſeburg in gleicher

Eigenſchaft an die Königliche Regierung zu Arnsberg. Die
Wahl des Direktors der OberRealſchule in Magdeburg, Paul-
ſt zum Direktor des ſtädtiſchen Realgymnaſiums ebendaſelbſt
ſt beſtätigt worden.

Aus aller Welt.
Der deutſche Kronprinz und der italieniſche Bahnhofs

wirth. Aus Vercelli wird der „Wiener Allgem. Ztg., ge
ſchrieben: „Geſtern früh reiſte der Kronprinz von Deutſchland
ſammt Familie und Gefolge von Baveno nach San Remo. Jn
Aleſſandria wurde telegraphiſch in dem Bahnhofs Reſtaurant
ein Diner beſtellt, welches den hohen Gäſten trefflich mundete
D bis es an's Zahlen kam. Die dem Kronprinzen überreichte
Rechnung lautete auf 1600 Francs eine Summe, die dem
„Prinzen Fritz“, wie nunmehr auch die Jtaliener den Kron-
prinzen des Deutſchen Reiches nennen, viel zu hoch erſchien.
Gleichmüthig ſteckte der Kronprinz die Rechnung ein und ſagte
dem verblüfften Wirth: „Jch werde die Rechnung zahlen, ſo
bald ſie von der General- Direktion der Bahnen vidirt ſein
wird. Jch zahle prinzipiell nicht mehr, als eine Sache werth
iſt. Mein Name koſtet mich ohnedies genug. Sprach's und
beſtieg den Zug, den Wirth in namenloſer Verblüffung zurück-
laſſend. Prinz Fritz aber hat jetzt einen Freund weniger im
ſchönen Jtalien.

Vergiftet und herabgeſtürzt und doch gerettet. Jn
Paris ſtürzte ſich ein 50jähriger Mann, nachdem er den g alt
eines Fläſchchens getrunken hatte, zum Entſetzen der Anweſenden
vom Triumphbogen hinab. Erſtaunlicherweiſe blieb er auf dem
erſten Vorſprung liegen, von wo er gerettet wurde. Der Mann
hatte ſich, nach der „F. Z.“, beim Fall nicht den geringſten
Schaden gethan, mußte aber wegen des genoſſenen Giftes in
das Krankenhaus geſchafft werden.

Du ſollſt nicht ſchmuggeln. Aus Bahnhof Oſterberg
Oeſterreich) wjrd berichtet: Die öſterreichiſche Zollbehörde, die
vor einigen Tagen auf das bevorſtehende Eintreffen zweier
Schmugglerinnen aufmerkſam gemacht worden war, hat
einen guten Fang gethan. Mit dem aus Preußen anlangenden
Schnellzuge kamen zwei Damen hier an, die, ihrem Körper-umfang nach zu ſchließen, die größten Anſtrengungen gemacht
hatten, der Krinoline wieder zur Herrſchaft zu verhelfen. Die
Zollbeamten, die in dieſen beiden Damen die angekündigten
Schmugglerinnen zwei Modiſtinnen aus Friedek-Miſtek
erkannten, ließen dieſelben eingehend unterſuchen. Hierbei
wurden aus den vermeintlichen Reiſeröcken dreizehn Kinder
mäntel, ruſſiſche Baſchliks, Pelzwerk und andere Sachen ans
Tageslicht gefördert, die in Breslau eingekauft waren und nach
Oeſterreich geſchmuggelt werden ſollten.

Der geſtern erwähnte Einſturz der Wefermühle in
Hameln iſt die Folge einer furchtbaren Exploſion geweſen.
Die Weſermühle gehört der Firma F. W. Meyer in Hameln
und beſteht aus zwei getrennten Werken: einer v t
und einer Weizenmühle. Letztere liegt auf einer von der Weſer
gebildeten Jnſel, welche mit den beiden Ufern durch eine Ketten
brücke verbunden iſt. Sie war durch die Maſchinenfabrik und
MühlenbauAnſtalt von G. Luther in Braunſchweig gebaut,
konnte täglich 3500 Etr. Weizen verarbeiten und galt als ein
Muſter deutſcher Mühlen der Jetztzeit und als eine hervor-
ragende Sehenswürdigkeit der Provinz Hannover. Ueber ihre
am Montag Morgen erfolgte Zerſtörung berichtet die in Hameln
ſelbſt erſcheinende „Deiſter- und s „Kurz vor
7 Uhr hörte man in der ganzen Stadt einen dumpfen Knall.
Von der großen Weſermühle war der untere, flußabwärts
liegende Flügel zuſammengeſtürzt und hatte in ſeinem Sturze
das daneben ſtehende Wohnhaus mit begraben, während die
Flammen aus den rauchenden Trümmern ſchlugen. 4 bis 5To. dte und ebenſo viele Verwundete wurden alsbald aus der
Mühle herausgeſchafft. Die Todten ſehen alle ſchwarz und
verbrannt aus. Arbeiter, die davongekommen ſind, behaupten,
durch die Exploſion einer Petroleumlampe im Silo hätte ſich
der Mehlſtaub entzündet, und gleich darauf haben ſie den
fürchterlichen Knall mit dem folgenden Einſturz vernommen.
Durch die Erſchütterung iſt auch der übrige Theil ſtark mitge-
nommen; der flußaufwärts ſtehende Flügel neigt ſich mit ſeinem
oberſten Stockwerk auf das an die Mühle angebaute Wohnhaus
des Mühlenbeſitzers, und droht ebenfalls einzuſtürzen, wenn ernicht raſch abgetragen wird. Am entſetzlichſten t dem unter

der Mühle ſtehenden, dem Fiskus Jeborigrn Wohngebäude und
der darin wohnenden Familie des Bauraths M. mitgeſpielt.
Mehr als die Hälfte des Hauſes iſt vollſtändig von den mit
Wucht auseinander geſchleuderten und herabſtürzenden Trüm-
mermaſſen des Mühlengebäudes zuſammengeſchmettert. Von
der ahnungsloſen Familie wurden zwei Töchter und der älteſteSohn, ſowie das Dienſtmad en unter den Trümmern begra-

ben. Die Töchter und der Sohn ſind als Leichen herausge
ſchafft. Die Zahl der bis jetzt aus der Mühle geſchafften
Todten beträgt ſchon elf. Man vernimmt aus den Trümmern
noch Stöhnen von weiteren Verſchütteten. Soweit die Dar-
ſtellung der „Deiſter- und WeſerZtg.“, welche der „Hann. CE.“
ihrem ganzen Umfange nach beſtätigt. Die größte und allge-
meinſte Theilnahme findet das entſetzliche Schickſal, welches
durch, die Exploſion über die Familie des Bauraths Meyer ſo
plötzjich hereinbrach. Drei erwachſene Kinder deſſelben ſind
zum Opfer gefallen. Er ſelbſt, ſowie ſein jüngſter Sohn ſind
einem gleichen Schickſal nur dadurch entgangen, daß ſie in der
von der Mühle abgewandten Seite des Hauſes ſchliefen. Von
den beiden Dienſtmädchen iſt das eine ganz unverletzt geblieben,
während das zweite verwundet iſt und nach dem Kranken-
hauſe geſchafft werden mußte. Die Rettungsarbeiten wurden
durch die Feuerwehren, Militär und Arbeitsleute raſtlos fort-
geſetzt. Bis Abends 7 Uhr waren 11 Leichen und Verwundete
aus den Trümmern des eingeſtürzten Theiles der Mühle und
des Nachbarhauſes hervorgeholt. Auf Anſuchen des Magiſtrats
iſt eine Abtheilung Pioniere von Minden eingetroffen, um
Hilfe zu leiſten. Augenzeugen der Exploſion erzählen, daß
gleichzeitig mit dem gewaltigen Knalle (derſelbe iſt auch in be
nachbarten Orten: Fiſchbeck, Wehrbergen, Bannenſieck, Berkel
u. ſ. w. wahrgenommen worden) eine mächtige Feuergarbe zum
Himmel loderte und in demſelben Augenblick der ganze Flügel
zuſammenſtürzte. Die Gewalt der Exploſion iſt eine furchtbare
geweſen, da ſchweres Mauerwerk und Maſchinentheile weit
weggeſchleudert ſind. Die Urſache des Unglücks iſt noch un
anfgeklärt. Das Unglück erfolgte in einem Theile der Mühle,
der keinerlei Maſchinen, keinerlei Fabrikate und zur Zeit des
Unglücks auch nur wenig Getreide enthielt.

Jnduſtrie, Handel und Finauzen.
Geſtern wurde in der Sitzung des Ausſchuſſes der

Gläubiger der Leipziger r rtheilt, daß der Aufſichtsrath ſich ablehnend gegen die Entſchä
d anſpruche verhält. Es ſoll der Klageweg beſchritten
werden.

Die Verwaltung der Rahmsdorfer Mineralöl-
und Paraffinfabrik beruft eine Generalverſammlung zum
29. d. M. ein zur Beſchlußfaſſung über die Auflöſung der
Geſellſchaft.Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein Privilegium
wegen eventueller Ausfertigung auf den Jnhaber
lautender Anleiheſcheine der Stadt Sorau N. L. biszum Betrage von 110000 .4 Reichswährung.

Der Rückgang, welchen Weizen und Roggen in
den letzten Tagen wieder erfahren haben, wird von der „Frei-
ſinnigen Zeitung“ dem Umſtande zugeſchrieben daß die Land-
wirthe jetzt mit ihren Verkäufen begonnen haben. Die „Berl.
Polit. Nachr.“ bemerken dazu: „Wir ſind der feſten Ueber
zeugung, daß das genannte Blatt mit dieſer Nachricht ebenſo
myſtifizirt worden iſt, wie mit ſeinen anderen die Kornzölle be
handelnden Mittheilungen. Es iſt möglich, daß ein oder der
andere Landwirth ſeinen Roggen und Weizen verkaufen mußte,
um ſeinen dringlich gewordenen Verpflichtungen zu genügen:
für die Preisbildung wäre dies aber nicht entſcheidend. Hier-
für ſind ausſchließlich maßgebend die Operationen der
Spekulation, welche ungeheuere Quantitäten Roggen in
Rußland aufgekauft und mit der Zufuhr jetzt im großen Maß-
ſtabe begonnen hat. Ein Blick in die Schifffahrtsliſten der letzt-
verfloſſenen Woche belehrt jedermann ſowohl über die Opera-
tionen als über die Operateure; die letzteren machen ſich eben
daran im großen Maßſtabe den famoſen Beſchluß der „Sach-
verſtändigen J fruktifiziren, wonach Roggen, auch wenn der
elbe nur zum Viehfutter geeignet erſcheint, iſt. Daß
ie Kornzölle erhöht werden würden, bezweifeln dieſe Kreiſe

nicht; ſie treffen eben ihre Vorbereitungen, um durch eine ma
loſe Zufuhr die Wirkung dieſer Zo a x zuparalyſiren. Hierin liegen die wahren Gründe für das weitere

Sinken der Preiſe, und micht in den verſchwindend kleinen Ver
käufen, welche die Landwirthe bewirken ſollen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen rc.
Concurseröffnungen. Conditor Adolf Krauß in

Aalen. Brauereigrundſtücksbeſitzer Karl Auguſt Kriegel in
Steindörfel (Bautzen). Firma Schaefer u. Lenz in Glat.
Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns Adolf Ludwig Auguſt
Cowalſchky in Hamburg. Mobilienhändler Hinrich Friedrich
Wilhelm Godemann in Firma F. W. Godemann J. H. F. Horſt-
mann Nachf. in Lübeck. Kaufmann Johann Erxicſon in Lübeck
Uhrmacherseheleute Emil und Anna Ulrich in Nürnberg. Con-
ditor und Bäcker Guſtav Claſſe in Roßleben (Querfurt)
Schneidermeiſter und Modewaarenhändler Carl Heinrich Bart-
mann in Annen (Witten).

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 9. November. Aus Petersburg wird der

Rücktritt des Herrn v. Giers von der Leitung der
auswärtigen Angelegenheiten und derjenige Wiſchnegradski's
von der Leitung der Finanzen ſignaliſirt. Vorſicht iſt
dieſen Nachrichten gegenüber ſehr geboten. Die Nach
richt, deutſche und öſterreichiſche Kriegsſchiffe
würden gemeinſam manöveriren, wird hier beſtritten.
Der Vilkaume- Prozeß gegen die Now. Wremja ſoll
keineswegs niedergeſchlagen werden.

st. Marburg, 9. November. (Privattelegramm der
en Zeitung.) Der außerordentliche Profeſſor Br.

uido Richard Wagener iſt mit dem Charakter als
Geheimer Medtcinalrath beliehen und zum ordentlichen
Honorarprofeſſor in der mediciniſchen Facultät ernannt
worden.

Wien, 9. Novbr. Graf Kalnoky gab im Budgetaus-
ſchuß der öſterreichiſchen Delegation eine analoge Er-
klärung wie in der ungariſchen ab. Er hob hervor,
alle Kabinete, auch das ruſſiſche, ſeien einig, daß aus
der bulgariſchen Frage kein Krieg entſtehen ſolle. Der
Miniſter betönte ferner das Defenſivbündniß Oeſterreichs,
Deutſchlands und Jtaliens, ſowie die Unterſtützung Eng
lands und ſchloß: Er könne nicht für den Frieden unter
allen Umſtänden einſtehen, denn dieſer hänge von unbe-
rechenbaren Faktoren ab; er hoffe aber zuverſichtlich, daß
die vereinten fortgeſetzten Bemühungen von ganz Europa
den erſehnten Erfolg erringen werden.

Danzig, 8. November. Die erſte weſtpreußiſche
Provinzialſynode iſt im Landeshauſe eröffnet worden.

Dieſelbe beſchloß eine Ergebenheitsadreſſe an Seine Maje
ſtät den Kaiſer zu ſenden. Zum Präſidenten der Synode
wurde Graf Rittberg mit 21 von 33 abgegebenen Stim
men gewählt.
bat Aachen, 8. November. Landrath Janßen (Centrum)

a ſein Mandat als Landtags Abgeordneter für den
2. Aachener Wahlkreis (Eupen, Aachen, Stadt Aachen) nieder-
elegt.Leipzig, 8. November. Das Reichsgericht hat

das von dem e Landgerichte gegen 20
Sozialiſten am 28. Mai d. J. derr Urtheil
aufgehoben und die Sache an das Landgericht
zurückverwieſen.

Stuttgart, 8. November. Der König verlieh dem
preußiſchen Generallieutenant v. Grolmann, dem Direktor
des Jnbvalidenweſens, das Großkreuz des Friedrichsordens.
Derſelbe Orden mit Schwertern wurde dem Generallieutenant
Häniſch, dem Direktor des Kriegsdepartements, und das
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Hallesohes Stadt Theater.

Franz Beikert.

Walther Fürſt, Albert Patry.Wilhelm Tell, Heinrich Jantſch.

Mittwoch, den 9. November. Beginn 7 Uhr.
56. Vorſtellung. (45. im Abonnement. Weiße Karten.)

W helm Tel.
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Friedrich v. Schiller.

Hermann Geßler, Reichsvogt in
Schwyz und üri Erich Schmidt.Werner, Freiherr von Attinghauſen,

h Bannerherr Adolf Müller.Ulrich von Rudenz, ſein Neffe Otto Kirſch.
Werner Stauffacher, Carl Friedau.Konrad Hunn, Landleute Otto Hilprecht.
Jtel Reding, Franz Beikert.Hans auf der Mauer, aus Frauz Dracklé.
Jörg im Hofe, Arthur Runge.Ulrich der Schmied, Schwyz Alfred Runge.
Joſt von Weiler,

Röſſelmann, der Pfarrer, Adolf Pfeiffer.
Ter nern der Sigriſt,
Kuoni, der Hirte, i KleinWerni, der Jäger, Theo Hieronimy.Ruodi, der Fiſcher, Joſef Hertzka.

Otto Hilprecht.

Arnold von Melchthal, Fritz Keſter a. Debut.

aus Uri
Martin Klein.

Konrad Baumgarten, aus Bernhard Kühn.
Meier von Sarnen,
Struth von Winkelried,
Klaus von der Flüe,

Alwin Boewe.
Unter Gottfried Greger.
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Leon Bafſin.
H. Jmke.
J. Kettler.
Alfred Runge.

Burkhardt am Bühel, walden
Arnold von Sewa,
Pfeifer von Luzern
Kunz von Gerſau J. KaliſchAnna Behrens.

Margar. Wachter.
Jenni, Fiſcher,nabe
Seppi, Hirtenknabe.

H. Pfund-Kühnau.
Lucie Freiſinger.
Clara Seldburg.
Julig Behre.

Gertrud, Stauffachers Gattin
Hedwig, Tells Gattin, Fürſts Tochter
Bertha v. Bruneck, eine reiche Erbin
Armgard,
Mechthild, Emilie Jeß,Bäuerinnen Margar. Ulrich.Elsbeth,

Hildegard, Louiſe von Dub.W Helene M i.Weg Tell's Knaben R
S Edmund Doß.Leuthold, Söldner J. Maubach.

Wilhelm,
l

Rudolph der Harras, Geßler's Stall-

Frießhardt,

Axel Delmar.meiſter
P. Longerich.Oeffentlicher Ausrufer

t v J. Ulrich.Landenbergiſche Reiter (Jigtes Runge,
l Stüſſi, der Flurſchütz. Joſef Maubach.
Stier von Uri Alvin Boewe.Meiſter Steinmetz Ludwig Koſt.
Geſellen u. Handlanger, Barmherzige Brüder Geßleriſche
und Landenbergiſche Reiter. Viele Landleute, Männer

und Weiber aus den Waldſtätten.
Nach dem 2. Aufzuge eine längere Pauſe.

Die Geſänge werden ausgeführt von: Alexandra
Mitſchinèr (Hirtenknabe), J. B. Wankmiller (Alpen-

jäger), Walter Müller (Hirt).

Donnerstag 7 Uhr „Martin Luther (roth).
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Co enthurkreuz des Friedrichsordens den Generalmajors
Bl. Direktor des Militär-Oekonomiedepartements, und
Roeder von Diersburg, dem Commandanten von Darm-
ſtadt, verliehen.

BVern, 8. November. Der Bundesrath beſchloß die
Kündigung des Handelsvertrages mit Oeſterreich-
Ungarn.

Paris, 8. November. Man meldet, daß die radikalen
Deputirten den Kriegsminiſter über die Ernennung der
Gener le Ballifet und Miribel zu Mitgliedern des
oberſten Kriegsrathes interpelliren werden.

Rom, 8. November. Jn Livorno wurde geſtern
ein Dynamit- Attentat gegen das Gebäude der Polizei-
direktion ausgeführt. Ebenſo glücklicher wie wunderbarer
Weiſe wurde Niemand dabei getödtet. Es wurden viele
Verhaftungen vorgenommen.

Dublin, 8. November. Eine Bande von „Mond-
ſcheinlern“ drang heute früh in die Wohnung eines
Pächters in Kirby bei Tralee ein, riß denſelben aus ſeinem
Bette und tödtete ihn durch Flintenſchüſſe in Gegenwart
ſeiner Familie.

Buenos-Ayrcs, 8. November. Während des Monats
Oktober er. ſind hier 50 Dampfer mit 14257 Einwande-
rern eingetroffen. Die Zolleinnahmen betrugen während
deſſelben Monats 3463000 Piaſter für Buenos-Ayres und
483 400 Piaſter für Roſario.

Vaaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berl e n, Revember. Weizen per 1000 Kllogr. loco geſchäftslos, Termine
ſchließen matt, gekiindigt 1220 Tonneun, Kündigungspreis 159 Mt. bz., Loco 155

72 Mt. nach Qualſköt bz., gelbe Liefernngsqualität 158 Mk. bz., per dieſen
Monat und per Rovember- Dezember 159,25--159,5 758 Mk. bz., per Dezember
ounar 160 75--159 50 M. bz., re 1888 Mk. bz., per April
Mai 167,5 168 167 Mt. bz.. ver MaiJuni Mk. z. Weizen (neuer Uſance
mit Ausſchluß von Rauhweizen ver 1066 Kilogr. loco geſchäftelos, gekündigt
Tonnen Kündigungevreis Mk. bz., Loce 157--172 W. nach Qual. bz Lieferungs
qualſtät 160 Mk. bz., ver dieſen Monat Mk. bz., per Rovember- Dezember
Mk. bz., per Dezember Januar Mk. bz. Roggen per 10060 Kilogr. loco ftill,
Termine ruhig, gekündigt 550 Tonnen, Kündigungspreis 119.25 Mk. bz., Loco 114

122 Mk. nach Onalität bz., Lieferungkq alität 118 Mk. bz. per dieſen Monat
Mk. bz., per November- Dezember 119,5 Mk. bz., per Dezember- Jannar 121

120,5 Mt. bz., ver Jannar- Februar 1888 123 Mk. bz., per April-Mai 127--126,5
Mk. bz. Cecfſte per 1990 Kilogr. Flau, große und kleine 100--180 Mk. nach
Qualität bz. Hafer per 1096 Kilogr. loco unverändert, Termine ſchwächer, ge
kundigt 150 Tonnen, Kündigungspreis 98,75 Mk. bz., loco 95--132 Mk. nach
Qual tät bz, Lieferungsqualität 97 Mk. bz., pommerſher mittel 106- 109 Mk. bz.,
do guter 110 15 Me. ab Bahn bz., ſchfeſiſcher mittel 104-108, do. guter 109

112 Mk. ab Bahn bhz., ver dieſen Monat und per Nevember Dezember 98,75
068,5 Vik. bz., per Dezember- Januar 99,75 99,5 k. bz., per Jannar- Februar

Mk., per April-Mai 106,5--106 Mk. bz., per MaiJuni
Magdeburg 8. November. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 158-163 Mk.

Weih weizen 152-158 Mö., glatter engliſcher Weizen 150--156 Mt., Rauhweizen
140-148 Mk., Voggen 120--124 Mk., Chevaliergerſte 135--150 Mk., Landgerſte
120--136 Mit Hafer 104-120 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 8. November. Roggen per November Dezember 119,00 Mk. bz.,
per Dezember- Januar 119,50, ver April-Mai 126,50 Mk. bz.

Stettin 8. November. Weizen ruhig, loco 154,00--159,00, per Rovember
Dezember 161,00, per April-Mai 170,00. ruhig, loco 112--115, per
Rovember Dezember 116,00, per April-Mai 126,00 Mk.

Hamburg, 8. Rovember. Weizen loco ruhig, holfteiniſcher loco 155,00
bis 162 00. Noggen loco ruhig, meckienb. loco neuer 118-124, ruſſiſcher loco
ruhig, 88--96. Hafer ruhig Gerfte ruhig.

Köln, 8. November. Weizen hiefſiger alter loco 18,00, hieſiger neuer loco
16,00, ver November 16,90, per März 17,69. Roggen hiefiger neuer loco
12,50 ver Ropember 12,45, per März 13,180. Hafer hieſiger loco 11,75.

Wien, 8. Rovember. Weizen per Frühjahr 7,63 Gd., 7,68 Br., per Mai-
Juni 7.70 Gd., 7,75 r. Roggen er Frühjahr 6,17 Gd., 6,22 Br. ver Mai-Juni 6,27 Gd., 6,32 Br. Hafer per geihlahe 6,62 Gd., 6,07 Br., per Mai
Juni 6,10 Gd., 6,15 Br.

Deſt, 8. November. Weizen loco ruhiger per Frähiahr 1888 7,34 Gd.,
7,36 Br. Hafer ver Frühjahr 1888 5,66 Gd., 5,87 Br.

Paris, 8. November, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet per No
venber 22,10, per Dezember 22,25, per Januar April 22,50. per März- Juni
22,90. Roggen behauptet, per November 14,00, per März-Jnni 14,60.

Amſterdam, 8. November. Weizen per November 185, per März 195.
Roggen per März 197—108, per Mai 108--109.

London, 8. November. An der Küſte angeboten 4 Weizenladuugen.

Zucker.
Magdeburger Vörſe vom 8., Rovember.

7. November. 8. November.
v rannlated

Kriſtallzucker I. 25.20 M.Kriſtal'zucker II.
Kornzucker 96
Kornz. Rend. 929
Kornz. Rend. 88
Kornz. Rend. 759

Tendenz am

213.20—21.40 M. 21.10-21.70 M.

17.25--18.00 M. .60--19.00 M.
November: Stramm,.

7, Novembek, 8. November.Brodraffinade 27.25 M. 27.25 M.
Brodraffinade 7. 27.00 M.em. Raffinade 26.00 26.25 M. 26.00--26.25 M.

aufmannſchaft.
Rohzucker I. Produkt:

Durchgehend f. a. B. Hamburg.
Rovember 13.00 bez. 13.05 G. 13.10 Br.
Nov.Dez. n n bz. h an r. G.
Dezember 13.10 13.20 bez. u. Br. 13.17 G.
We 13.20 bez., 13.25 G. Br.
J ärz bez., u, Br. 13.40 G.rz 77 ez. h en r.e 13 65 bez. G. h er Br.,Apri Mai 13.70 bez. n n G. n n Br.

Tendenz Stetig.
Paris, 8. Nevember. (Telegr.) Rohzucker 880 feſt, loco 34.00 Fres.

Zucker matt, Nr. 3 per 100 gr. per Rov. 38.50 per Dezember 38.75
pr. Jannar April 39.50 per März-Juni 40.00.

London, 8. November. (Telegr.) 960 Javazucker 15 feſt, Rüben
Rohzucker 13' feſt. Centrifugal-Cuba 14

RewYork, 7. Nov. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 5 nom,

Kaffee.
Hamburg, 8. November. Kaffee matt, Sack.*Havre, 8. November Vorm. 8 Uhr 3 in. Telegramm von Peimann

Ziegler Comp.) New York ſchloß mit 55 Points Baifſe. Rio 10 000 B.. Santos
5000 B., Necettes für 2 Tage.

Havre, 8. November Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegrawm von Peimann,
Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santos per November 94.50, per Ja
nuar 95.25, per pupu 1888 93.00, per Dezemb. 88.50. Behauptet.

RewHork, 7. November (Telegr.) Kaffee (Fair Rio-) do. Nio Nr.
7. low. ordinary per Dez. do. do. per Febrnar

Petroleum.
Berlin, 8. Rovember. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand, white) ver

100 kg mit Faß in Poſten von 100 6 Termine ſtill. Gek.

Tendenz g7 8. Rovember: Sehr feſt.

Ctr. wn
Ctr. Kündiguagepreis Loco per dieſen Monat und Rovember- Dezember

M., Dezember- Januar bez.
Stettin 8. November. Loco 11.00.
Bremen, 8. November. (Schlußbericht.) Stramm, Standard white, loco

6.50 bez. u. Käufer.
Hambarg, 8. November. Petroleum feſt, Stand. white loco 6.75 Br.

(Telegr.) Schlußbericht. Rafſinirtes, Type
6.70 8Sd., pr. Dezember 6,60 Gd.

Antwerpen, 8. ger 5weiß loco 16 bez., und Br., Dez. 16 bez. u. Br. per Jannar 168 Br., perJenuarMär, 16 Sr. Feſr, rNew -Yortk, 7. Novembr. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in NewYork 67 Gd., do. in Philadelphia 67 Gd. Rohes Petroleum in New
Hort D. 6 C., do. Pipe line Certificats D. 73 C.

Spiritnus.
Berlin, 8. November. (Amtlich). Spiritus per 100 1 à 1060 10,0001 o

nach Tralles (verſeuerter). Termine fek Gek. 180,000 Liter. Kündigungspreis
98.5 M. Loco mit Faß bez., per dieſen Monat und per Nov. Tez. 98.7

98. 5--98.8 bez., per Dezemb. Jannar 98. 8- 99. I 98,7 99 vez., per April
Mai 101,6- 1814 bez., per MaiJuni bez. Spiritus per 100 a 1009
10.000 (verſteuerter) loco ohne Faß 98.5- 8. 8 98.5 bez. Spiritus mit 50
M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß 50. D-50. 8--50. 9 bez. Spiritus mit 70
M. Verbranchsabgabe loco ohne Faß 34.5 31.2- 34,3 bez.

*Magdebuerg, 8. Novbr. Kartoffelſpiritns für 10,0600 loco ohne Faß
50 50 0.90 Bi., bei 50 M., 34.50 M. bei 70 M. Steneraufſchlag.

*Piagdeburg, 8. November. (Herm. Walther.) Karetielſpiritus. Matt.
Loco o ne Faß 50.56 50. 70 M. bei 50 M., 34.50 M. bei 70 M. Ve brauchs
abgabe. b Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde M, bei 50 M.
Verbrauchsabgabe nominell. 34.50 M, bei 70 M. Verbrauchdabgabe nominell.

Poſen 8. Rovember. Spiritus loco ohne Faß, 50er 48,70, 70er 33,0
mit Verbrauchsabgaben von 70 M. und darüber 93.00 Rov. Dez.
Gekündigt Liter. Still.

Breslau, 8. November. Spiritus pr. 150 1 per 100 proe excl. 50 M.
Vervrauchsabgabe Aovbr. Decbr. 47.50 M. DezemberJanugr verſteuert

*Stettin, 8. Nov. Sviritns behauptet loco ohne Faß 97,50, mit 50 M.
Conſumſtener 49,00, mit 70 M. do, 34.70 Rov. Dez. 97.20, April-Mai 101,00.

Hamburg 8. Rov. Spiritus geſchäftslos, per Nov. 25 Rovemb.Decemhb.
247 Dez. Jan. 2476 Br., April-Mai 248, Br.

»Paris, 8. Rovember. nachm. (Telegr.) Spiritus feft, per Novemb. 43.75
ver Dez. 43.75, Januar-April 45.00 per Mai- Auguſt 46.00.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
*Berlin, 8. November. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. Winter

raps Sommerraps M., Winterrübſen M., Sommerrübſen M.Rüböl ver 100 kg mit Faß. Termine höher. Gek. 1500 Etr. Kündigungepr.
48.3 M. Loco mit Faß bez., loco ohne Faß bez. per diefen Monat u.per Nov.Dez. 48. 3 48.4 bez., ver Dez. Jan. 48.7 bez., ver Jan. Febr. 1888 bez.
April-Mai 49.6 bez, per MaiJuni 49.8 bez. Jnni-Juli 50.1 e. Leinöl per
100 kg. loco Lieferung

Stettin, 8. November Rüböl ſtill, Nov. Dez. 47.70, April-Mai 49.00,
Breslau, 8. November. Rüböl loco M. ver Rov. Dez. 48.50, April

Mai 49.25.

5 35 m I n e re hParis, 8. Rovember., nachm elegr.) Rüböl ruhig, Novbr. 57.Dez. r 7 e e v o verRewHork, 7. Rovember. (Telegr.) malz (Wilcox) 7.00, do, Fairba6.95., do. Rohe Brothers 7.00. z v nks
Hülſenfrüchte.

Berkin, 8. November. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen, 20Speiſebohnen, weiße, 24—40 M., Linſen 30-60 M. per 100 30 x
Berlin, 8, November. (Amtl.) Meis per 1000 kg. Loco feſt.
Gekündigt T. Kündigungspr. Loco 114--120 M. n. Oual., pr. dieſ.

Monat M., per Nov. Dez. 114,0 M., per Dez. Jan. 114,0 M., per April- Mai
117 M., Erbſen ver 1000 Kg, Kochwaare 140— 200 Mt. Futterwaare 116 127

M. r T MaiWien, 8. Rovember. (Telear.) Mais per MaiJuni 1888 6.18 Gd., 6,Br., ver Juni-Juli 6.27 Gd. 6.32 Br. 2 888 es
Pew-York, 7. Novbr. (Telegr.) Mais (Rew) 53!

Termine

Mehl.
(Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100

Gek. Sack. Nündigungkpr. M.Dezember
bez., per Februar

Berlin, 8, Rovember.
kg. inkl. Sack. Sehr ſtill.ver dieſen Monat und per November Dezemte 16.85 ez., per

anuar bez., per Januar Februar 7888
rz er bez., per April-Mai 17.50 bez.

erlin, 8. November. Weizenmehl Nr. 00 23.50 -22 80 Nr. 0
22.00 bis 20.25 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Rogge km e hl
Nr. O u. 1 17.00-16.00 do. feine Marken Nr. 0 u. 1 18.50 17.00 Wez., r.
0 2,00 M. höher als Nr. 9 u. 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Paris, 8. November, nachm. Telegr. l behauptet, per Roem er
49.,25, per Dezember 49.39, per Januar- April 45 .0, per März-Jnni 49.50.

NReweHYork, 7. Rovember. (Telegr.) Meh D. 25 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 8. November. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 kg. brutto inkl.

Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack. Kündigungepr. M. Loco
M., per dieſen Monat 17.70 M. nach Qual., per Rovbr. Dezbr. 17.70,

a 7 17.70 M., per Januar-Feb uar M., per Aprila Trockene Kartofſelſtärke per 109 Ag brutto intl. Sack. Ter
mine feſt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. LocoM., per dieſen Monat 17.70 M., per Rovember- Dezember 17.70 M., per
Dezember-Januar 17.70 M., ver April Mai 17.90 M.

Stroh. Heu.
Berlin, 8. Rovember. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh M.,

ver 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 8. November. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch, von der Keule, I. 10--1.40 W.

Bauchfleiſch 0.80--1.20 M., s einefleiſch 1.00 1.40 M., Kalbfleiſch 1.00 bis
1.50 M., Hammelſleiſch 0.80 I. 30 M., Butter 1.80-2.80 M. per 1 kg. Cier

Hen M.

Kartoffeln.
Berlin, 8. November, (Pol. Präſ. Kartoffeln 3.00-—5.75 M. ver 100 x

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 8. November. (Telegr.) Banmwolle. (Anfangsbericht). Muthmaß

licher Umſatz 12 000 B. Feſt. Tagesimport 21 000 B.
Liverpool, 8. Rovember, Nachmittags 12 Uhr 5 Minuten. Baumwolle.

Umſatz 12000 B., davon für Spekulation und Export 2500 B. eſt.
Middl. amerikaniſche Lieferungen Dezember Januar 5/16, Januar Februar 5 16
n ar ſeſpreiſe, Abrix-Mai 55 MaiJuni Werthe, JuniJuli 57 16 Ver
äuferpreis.

numbers warrants 39 sh. I d.
Kupfer 47, Lſtrl. Zink.

New York, B. Rovpbr.

Zinn: Straits 132 Lftrl.

Metalle.
Glasgow, 8. RNovember, Rachmittagß. Roheiſen. (Schluß). Mixed

16 o 7. r 3 z ſt/s Lſtrl. ei engl. rl. ſpau. 127 rl,s e Zinn, auſtral. Ar. 1, 31,50 Doll, Eiſen Nr. 1
Coltnes 22,50 Doll.

London, 7. November, Mittag. (Tel, der Hrn. M. H. Lorenz u. Cie. hier.

Rotterdam, 8. Rovember, Nachmttiag. (Tel. der Herrn M. H. Lorenzu,
Cie. hier.) Zinn: Banka 78 Billiton 77 fl.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle. n
Verantwortlich: Chefredakteur r. Richard Hamel für Politik,

Feuilleton und deu übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Dr. Ewald
Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Lonis Lehmann für den

Handels Börſen u. Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakkeur

iſt zu ſprechen Vorm. 19— 1 Uhr nud Rachm. zwiſchen 1--2. Am beſt en
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaltion. Die Expe di ti on (Jnſeraten
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

a

Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis
18.65 p. Met. ca. 150 verſch. Qual. Atlasse, Paille
Frangaise, Moscovite, Moirée, Sicilienne, Ottoman, „Mo-
nopoſ“, Rhadamés, Grovadines, Surah, Satin merveilleux,
Satin uxor, Damaste, Ripse, Taffete ete. verſ. roben-
und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das r
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürioh. Mu ter
umgehend. Vriefe koſten 20 Pfg. Vorto. [630

hhhhhthheeeeeeeerererereeche---
Familien Nachricht

Den in der Nacht vom 7. zum 8. November erfolgten Heim
gang meines theuern Bruders, des Profeſſors der Theologie

Herrn Dr. Constantin sSchlottmann.
zeigt allen Theilnehmenden hierdurch an [2404

alle a. S., den 8. November 1887.w Anna Schlotfmann
im Namen der Hinterbliebenen.

Beerdigung vom Trauerhbauſe am Freitag, 11. November,
Nachmittag 2 Uhr.

5 x Oeſterreich. Nordweſtbahn Oeſterreich. Nordweſtbahu 5 86,50 GBerliner Börse V. 8. November. do. 3. Ken n Jnduſtrielle Geſellſchaften.
e a O. O. 0 rPreußiſche und Deutſche Fonds. Oefter. Staatsb t L 313 2 h an patza 281.20 We Ge m VaPPapiergeld.

S tche Reichs eive t de. Sudbahn Ait. t. 130, o Reichenberg Pordub., Gold 196;008 hde e 21162 Oſtpreuß. Südbahn 0 (66. 40 b Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 179, 10b nhalter Majcwinenb. A. 3 102,00636
Prenuß. conſol. Staats-Anleihel 4 106,806 do. D. St. Pr 2 106,50bz do do Cold 5 102,29536 BerlinAnh. Maſch. n e h Dollar ver St.u a Nuff. Staatöbahn gar. 5 116,806 do. Oſtbahn 1. Em. 5 79, i06 Naſch, Shwarktopff 7322 Dueaten er St.Preuß. Staalsd Anl. v. 1868 4 193.7 do. Südweſtbahn gar. 58, 40b63 Cröllwitzer Papierfabrik 156, 00bz Fmperialb Ver St.do. Pon 1850,52, 53, 624 183 Saalbahn 9 3907 CharkowAzow gar 5 94,606b3 Ztutſche Cont. Gat. I 160, gorzs davoleonsd'or Per St. 16,126do. Staat -Sch.Sch. 312100, 106 do. St. Pr. 3iſe 196.256 Große Ruſ Staateb. gar. 3 70.506 h Souvereigns der St. 29,316g ne iew-Luterye *5/ 117 Warſchau Wiener M. v. St. z 267 7204 eleg-Orel gar z 41908 Greppiner Werke 5 96,50bzG Engliſche Banknoten per Lftr. .(20, 38b3

o. r a 1667906 Weimar Gera ,9 22,506 Jelez-Woroneſch gar. 5 94,80b3 ufabr. 12 t S Bankuoten per 190 Fres.do. 4*1103. 006 do. do. St. Pr. 23485,906 ZurskKiew gar 4 101,90b2 G Fette Ecbſchift. Gel S 72, 306 eſterr. Banknoten per 100 Fl.Kur und Reumg tiſche z 93,306 Werrabahn II. 75. 50b3 r gar. 4 (89,50bz B Korbisdorſee Duenſabr. 5 42;3006 Riß
do. neue 312 r 75, 706 Leopoldshall, chem. Fabr. 101,25b26 uſſ.Landſch. Central. 4 102,009 Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- gar gar. 3 62900 Magdeburger Allg. Gas 7 106,50bzes do. do. 31/2 98, 403 k Warſchan Wiener Ii, in. ken Magdeburger Baubank 10 176,90636Gon Se e z es et er i 7 p /2 M or ä zſe t t iS Vommerſche iel Aachen Maſtrict T o ob Gotthardbahn IV. 5 1106,506 Stahſart, Weg da 123, 788 Umrechnungs-Courſe:

2. Poſerſche nene 162 Berg Märt. i. A. B. o. 32 r ör. 10 220,0059 3 e T 5 er cdo de o do, Lin. 192, Bank, Hypotheken und Creditsguk ber Maſchinenſabri t Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 176
Sächſiſche 4 104,00 G do. VIII. 4 103,00b; Actien g S I Mk. 25 100 RubelSchleſiſche, altrandſch. 812(99, 106 do. 1 105006 v a 105 An g. h rdo. nene do. Rordbahn Sinſen 400 v. t. 0372enommweg Reichotanr un t e e e e e eV hiſ 9757 837 2,80 /29gPeſtpreuhijche z ſo. 7 du Serày Anhy ter s 4 183298 Sie Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften.

S Kur und Nenumärkiſche 4 (104,00 G Berlin- Dresden gar. 1412100, 40B Berliner Handelb-Gef 9 157,00bz Anhafter Kohl. J rS Pommerſche 104-008 Verlin-Görliz B. 4 102-608 Sovoth. nbaiter Kohrenwerke t 84. inge et San hanttrar 4 1039 2nnleter Vant Wwdeth. ſt be e z HBeipziger Börse v. 8. November
en S Be7f Ppelgd rade 3 Deutſche Bank 9 181,25636 Donnersmarckhutte 0 (41,25b36 22Schleſiſche 90bz W n em W 1627008 v r Dortm. Union St. Pr. La, A. 65,40b36G gfBraunſchw. 20 Thlr. Looſe, SerlinSteltin II. III. vr. 1 1032665 Trerdner Bant 7 126; o erbet t 57223827 BSiandbe. des Sächf. Landw.
Cöln Mind wramien in t BreslauSchweidn.Freib. H. 4 T T Gothaer Gruudtreditbank 0 55,00b z u. Laurahütie 8 89. 10b Credit Verein 4 103,00 Gln Anl, /2 40b do. do. K. 4 do. junge 400/0 E. 0 79,206b Lauchhammer e e Creditbr. des Sächſ. Landw. 4Sächſiſche Rente 3 (90,75 B do. do. v. 1876 4 102,908 Leipziger Credit- Anſtalt 81 175,00B Magdeburger s Credit- Verein 104,75 GCöln-Mindener IV. 4 [102,80 B Magdeburger Bankverein 43/4 do St. Pr B3 15 Schuldſch. d. Maubf. Gewkfſch.

2 t 1 v do. Privatbaut Sächſ. Guhſtahl 127, 00636 von losAusländiſche Fonds d. V 183 Ztaklerbänt 92 Sächſ. Thür. Sraunkohten 7 125500636 do do de 1131183727r Nente ſ65 97,706 Magdeb Halberſt. 1805 103, 0683 Rationalbank f. D. 2 93., 6068 do. do. St. Pr. 7 do. do. von 1879 412 103,75 P
eſterreich. Silberrente A5 66, 9063 e. do. 1575 los o s Hefterr. Kredit M. p. St. 816455,5003 Weſteregeln Altali (9 1157,560b3 r. 4 181,006do Papierrente 41 66,09bz G o. J J 2 Preuß. BodenkreditBk. 512 109,906 Altenburg Zeitzdo. Geldrente 4 9 2063 e n do. Genteralbodoe g8 6 AuſſigTeplitz 4 267,00 PKuſſiſchEngl. Ani. v. 1870 5 vo Wunder 313 o E. 21138,8062 tiger San do. cne 3 (91,50 G Prenß. Hypoth. Bank (512105,256 Leipziger Bank do. 62500 4 1136,50 P58. de i e rn wie e Wie 7 1 W e 315, 00 Weqſel. do. Diec. Geſ. do. 53/20/0 4 8, 069
do. do. 1873 5 (95, 2563 r. Act. I. Sächſiſche Bank 1420110, 006 gf.Ruſſiſche conſ. Anl. v. is75 88, 806 d. r. r 1. a. 4 og z0 Weimariſche Bank 6 60636 Amſterdam 199 g. 3 J 3 t on z er treibungen 5 106, 006do. audw., Anl, 1877 5 99, 10bz do, do T I 1 107256 do. 100 Fi. 2 M. 21 2106, 05b3 u 1 0 4 1125,90 Gdo. conſ, Aul. 1880 4 72 7 Nordhauſen Erfurter Aal London mekhaneelk via(gſabr. Schtendiß ähdo. do. 1884 5 653.5066 per 256 do. i Zur.! 9 e z03 Leivz. Niabe. Sytpudis 290, 003do. iel e Oberſchleſiſche Ia. B. 99, 606 Hypotheken-Certiſicate. Paris 100 greb. 8 T. 3 86. 456 w. h 1306 200,do. III. Orient-Anl. 5 54, 6003 de e P. I do. 100 Ires. 2 M. 3 80, 15b3 Zuckecraſfinerie 83 6 o 4 123, 56W ne 80 8 131 do. B. Auhalter Landesbank re 006 n 80 83 3 er hdo. o. „00 4 Em v J 75222 o. i R. 5 „00b n W 5 8do. Bodencred.Pfaudbr. 41/293,00b r. J. F. i 104,008 Braunſchw. Hannover. 4 1101,75bz36 Wien Oeſt. w. 106 Fl. s T. 162538 Anſſig-Tepliter Pr. Obl. f 41

do. Central BodenCredit Oſtpreuſiſch Sirt; r l Deutſche Grandſchuld Bank 4 101, 5003 do. do. 100 Sl.) 2 M. 4 161, 450 Bei tiedrader o z. 7 10 490Pfandbriefel 5 75,25 G ſche Südbahn e 9 do. do. 312 97,50 G Sömörer Eiſenbahn Obl. 2,Rumän. Staats-Rente 6 105, 706b Rechte Oder Ufer Ed. I. 4 102,908 Deutſche Hyp. Bk. Berlin GrazKöklacher do. v. 72 5 381,508do. do. fund. 5 101,90b36 Ahe niſche nd II. a 7 7 d IV- VI. 7 Vanr VragTurnguer do. 5 688,408do. 3, 27 o. 1 0bz GaArgar. Etat Rente r töi2 do. do. 1888, 90. 4 7 7 Gothaer Prämien I. Abth. z 104 ankdisconto in Verein Sächſ. Thür. Paraf.
o. Oſibahn, II. Oobl. 5 102,30b3 z z 102,7 6 do. do. 31/2101, 906 Amſterdam i h Zendon 7T7 u. Solaröl St. Fr. Act.do. Solprenie 80 06 Saglbahn I 78er et 102,76 Gothaer Grunder., III. Sertin. h Saris Div. 86/87 (66, 02Ecrbiſcht Rente 5 77,6 b G Shhringer Vi. a 7 rückz. 110 31298, 69 do. Zombard Petersburg 5Zeiter Par, u. Sozlar. Fobr. 6,002de do. e ſei o n do, IV. 110 3 u 98,006 do. VPrivatdisc. 21/4 Wien Div. 86,87 4 (66,r e Pr.Pfobr. e Brüſſel iT eining. Looſe 24,Eifeuba r Stamm vreni, Vedtrit. rückz. 110 5 133.282

rioritäts-Actien. v e 5 -”)5Qen Anusländiſche Eiſenbahn Prioritäts z. V V e rgetr wagte 45.89 Obligationen. do. 4102, 00636 Verſtaatlichte Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen.
erlin Dresden 321, Preuß. Centralbodener.Bk.,d. do. St. Prior. Böhm. Rordbahn Gold 4 100,60 G rückz. 110 5 115,50 GC Boden [110,2363 ö7. 608 do. 110 112;006 a 2bgeſlempelt,h z Ludwigöbahn 313 85,90b do. do. I, Gold do. 1090 3 96, b Betlin Gerlier o S 7 7pitharr ahn r DuxPrag, Gold 56 108,30 G do. 100 4 1102,80 G Sreklau Schweidnitz Freiburger J. 4 Sainz-Andwigshafen 5381/2 97,50 b Galiz. Carl-Ludwigeb., gar. 41/2 81, 20b3z6 Preuß. Hyp. Bk., 120 410116,006 Cöln Mind. III. x *2Marienburg Mlawka 165 Kaſchau-Oderberg 5 82,306 do. 110 5 1111,30b36 e 4 S.Dieclenb Fried Tr. 5 107,60b8 do. do. Gold 5 183:203 do. 100 4 1101, 90bz6 agdeburg-Halberſtädter von 1861. 2 4eder r. Franzb. 137,40b Oefterr. Franz-Staatsb. alte 8 „50 do. 100 32 97,306 Mheiniſwe b. G. 4 C vrdhauſen Erfurt. do. do. von 1874 8 Süddeutſche Bodenet. 4 1101,70B 25de de, St. Pr. 108,906 do. do. Erg. Rez 8 1379,508
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Lotterie-Liſte zu 263 der Halliſchen Zeitung.
Halle, Donnerstag den 10. November 1887.

2. Klaſſe 177. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 8. November 1887.

2. Tag Vormittag.
Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den betreffenden Nummern in

Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewaähr.)

36 152 78 312 424 762 93 98 1048 162 (300) 608 93 95 981 2029
248 77 313 411 75 574 (150) 624 31 77 736 885 902 21 68 3005 189
371 556 622 60 91 725 64 872 4069 220 451 63 67 80 527 (150) 701
(200) 835 5016 152 278 89 309 26 60 589 6007 325 431 (200) 508 85
727 948 82 7049 177 203 53 62 68 97 368 435 547 643 53 748 73 85

79 337 41 654 61 (150) 750 957 80 9000 61 93 211 54 640
54 81

10033 41 122 212 373 99 463 92 503 636 42 75 778 (150) 809
11006 38 95 100 253 54 381 513 50 614 784 880 901 (3000) 12047
144 271 (150) 456 63 548 710 24 87 89 850 63 13140 47 314 64 80
507 612 69 713 (150) 892 903 22 92 14172 352 561 740 92 910 15095
198 312 (150) 604 44 834 42 60 16100 85 239 343 51 84 92 404 609
35 62 (150) 719 863 982 (500) 17094 100 260 466 586 666 704 (300)
66 18017 48 49 96 261 312 558 89 607 708 19 860 19067 113 336
442 581 85 712 807 17 44 930 50 59

20108 97 244 62 329 87 428 502 799 817 (15000) 934 21017
137 203 (150) 84 382 467 88 589 95 624 27 91 784 931 22031 100 19
25 212 75 377 488 516 (150) 719 23114 212 37 51 54 399 441 93 532
96 806 940 24149 79 315 73 494 607 14 38 812 977 93 25146 89
236 57 60 922 71 26002 116 59 91 229 65 (150) 467 570 640 99 835
27110 85 289 366 429 745 96 900 50 91 28028 187 222 331 34 96
435 9 853 913 49 29082 84 102 241 303 574 (200) 624 67 81 750
915 3

30060 85 267 324 29 51 74 507 644 721 57 886 988 31003 82 99
296 487 670 849 912 42 65 75 32082 134 (200) 442 734 48 927 33266
326 530 (150) 658 768 912 34112 223 368 583 804 29 64 902 35071
96 152 83 346 58 543 648 60 94 719 52 931 36093 127 423 92 808 26
37042 142 620 31 702 18 844 50 38034 72 77 262 329 407 14 27 550
54 691 721 27 39497 592 644 770 923 66 71

40007 27 80 181 372 526 56 621 771 77 90 833 (300) 41114 28
208 399 415 62 536 (150) 861 962 42221 74 501 5 87 860 901 43092
180 208 9 393 404 25 96 570 621 37 767 78 886 939 44087 151 55
(150) 526 27 78 640 80 997 45304 495 587 (150) 663 68 937 38 46170
469 526 666 742 819 945 47210 50 52 365 503 80 83 607 69 856
a8114 244 329 468 604 722 823 912 49082 180 557 655 73 854 929 46

50090 186 225 377 427 535 (150) 81 615 745 48 63 803 (150) 51182
210 340 500 18 717 25 52239 75 508 828 944 68 53039 145 666 69
713 913 49 54146 68 216 324 32 504 15 53 613 44 785 945 55079
120 367 82 558 90 602 733 849 78 924 56028 61 184 (150) 412 63
57044 93 94 139 97 210 302 74 97 466 535 75 676 923 51 58113 32
43 265 305 46 (150) 547 49 58 640 91 717 49 989 59066 448 631 954

60049 306 60 667 873 61011 78 121 44 209 15 49 362 63 90 478
509 634 36 43 757 69 805 13 28 74 942 62083 162 66 303 55 402 715
33 857 971 97 63090 281 332 583 654 71 741 875 80 908 20 35
(14249 95 483 91 664 82 709 854 929 92 65199 (150) 289 94 338 69
636 705 807 13 67 928 54 66117 60 209 99 324 487 512 803 9 8
67122 76 (150) 221 34 381 447 632 701 31 863 905 46 68099 238
657 715 831 41 43 936 62 (150) 69028 73 96 41 90 268 332 50 87 41779
520 78 91 614 800 8 54 909 91

70217 (150) 87 300 87 502 55 671 79 98 71013 201 355 421 621
35 48 (150) 754 78 876 905 72004 32 36 59 222 43 65 324 439 (200)
„23. 625 847 984 73004 (1500) 248 330 586 640 728 64 (150) 74
74031 35 146 257 451 81 640 818 972 93 97 (150) 75077 373 446 628
76183 213 361 82 657 86 96 805 989 77090 145 89 249 310 35 45 91
93 466 533 661 96 711 20 850 91 78088 197 200 1 80 344 460 609
984 98 79174 202 319 410 555 83 (300) 91 669 817 67 916

80122 250 59 358 434 57 66 75 761 822 39 81 81194 300 425
(200) 714 48 894 82033 57 245 386 89 (500) 579 780 86 802 902 22
95 83037 50 321 437 573 96 650 752 59 870 911 84186 365 (200)

504 22 787 973 85142 416 37 64 529 65 70 72 635 904 9 86034 85
120 58 348 418 756 96 955 87071 163 (300) 360 81 419 48 54 (200)
77 99 672 817 957 88007 119 279 333 550 79 85 789 863 64 89045
141 60 86 344 69 424 503 38 710 55 890 943 52

90108 211 33 325 407 509 16 70 635 704 18
55 (150) 67 82 98 697 777 841 923 50 99
450 63 504 618 88 703 68

91081 160 368 5538

92114 44 60 229 361 90
93027 37 230 361 431 590 91 606 (150)

n

40 797 850 953 855 94095 97 316 80 409 30 48 504 (150) 51 94 727
874 928 57 95010 15 339 92 488 538 747 62 808 26 35 74 975 96051
71 161 98 598 686 750 881 999 97138 247 401 15 40 55 70 98 521
677 93 763 805 915 34 98004 21 41 240 368 (150) 74 487 604 18 51
75 98 889 97 99081 217 45 364 450 61 671 81 774 819 979

100224 311 502 71 753 807 13 31 64 (150) 910 68 101011 27
(200) 150 251 355 534 47 717 978 102029 59 76 200 35 361 523 32
63 648 86 87 923 103021 22 87 157 60 202 329 403 76 710 64 93
931 79 104051 218 432 62 78 87 535 649 818 920 105003 255 324
408 511 895 959 70 92 106034 131 81 254 63 447 531 95 681 803 9
19 89 98 978 82 107011 (150) 169 70 235 432 88 522 32 621 66 796
(150) 108085 408 25 70 504 58 662 769 812 93 109032 106 67 236
(200) 73 345 65 443 (150) 693 854 914

110074 75 490 508 26 66 672 77 711 89 913 84 111043 172 400
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